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Überblick1 
Nach einer überraschend starken Erholung im dritten Quartal 2020 bremste sich das 

Wachstum der Weltwirtschaft gegen Jahresende zunehmend ein. Grund waren die strikten 
gesundheitspolitischen Maßnahmen, die zur Eindämmung der zweiten Infektionswelle in vielen 
Ländern eingeführt werden mussten. Der weitere Pandemieverlauf, insbesondere Sorgen im 
Zusammenhang mit Corona-Mutationen, stellen ein erhebliches Abwärtsrisiko für die 
prognostizierte Konjunkturerholung im ersten Halbjahr 2021 dar. Um den 
Wachstumsrückgang zu bremsen und die wirtschaftliche Erholung zu festigen, empfehlen 
OECD und IWF die Fortsetzung der expansiven Geld- und Fiskalpolitik. Mittelfristig ist der 
Erholungsprozess der Weltwirtschaft aber weiterhin intakt. Die ermutigenden Nachrichten 
über die Zulassung und die rasche und breite Verteilung der Impfstoffe werden sich 
zunehmend positiv auf die Weltwirtschaft auswirken. 

Nach einem Rückgang um 3,0% im Jahr 2020 erwartet das Eurosystem in seiner aktuellen 
Prognose für die Jahre 2021 und 2022 ein Wachstum der Weltwirtschaft (ohne Euroraum) 
von 5,8% bzw. 3,9%. Angesichts der jüngsten Pandemieentwicklungen könnte sich der 
Wachstumshöhepunkt ins Jahr 2022 verschieben. Der Aufschwung fällt in den 
Schwellenländern stärker aus als in den Industrieländern. Insbesondere China, das einzige 
G20-Land, das auch 2020 gewachsen ist, wird die Weltwirtschaft in den kommenden Jahren 
stützen. Der Einbruch der US-Wirtschaft wird im Jahr 2020 mit -3,6% geringer ausfallen als 
in Europa. Das angekündigte Maßnahmenpaket der neuen US-Regierung stellt ein 
Aufwärtsrisiko für die Wachstumsprognose 2021 (+3,8%) dar. Aktuelle Prognosen für die 
CESEE-Länder gehen für 2020 von einem durchschnittlichen Wirtschaftswachstum von -5% 
aus. 2021 wird sich das Wachstum auf etwas über 4% beschleunigen. 

Die Wirtschaftsleistung des Euroraums wird nach einem Einbruch um 7½% im Jahr 2020 
in den beiden Folgejahren um jeweils rund 4% wachsen. Die HVPI-Inflation lag im Dezember 
bei -0,2% und wird sich im Jahr 2021 auf 1,0% erhöhen, damit aber unter dem Zielwert der 
EZB verharren. 

In Österreich ist mit 26. Dezember 2020 der dritte harte Lockdown in Kraft getreten. Er 
dürfte wie schon der zweite harte Lockdown nur zu einem halb so starken Konjunktureinbruch 
wie im Frühjahr 2020 führen. In Kalenderwoche 53 (28. Dezember - 3. Jänner) lag die 
Wirtschaftsleistung gemäß des wöchentlichen BIP-Indikators der OeNB 11% unter dem 
Vorjahreswert, im Frühjahr 2020 betrug der Rückgang fast ein Viertel. Die aktuellen Ergebnisse 
implizieren, dass die Wirtschaftsleistung im vierten Quartal 2020 insgesamt 6,3% unter dem 
entsprechenden Vorjahreswert lag. Für das Gesamtjahr 2020 ergibt sich – wie von der OeNB 
prognostiziert – ein Minus von 7%. Angesichts der jüngsten Pandemieentwicklung sind 
hingegen die Abwärtsrisiken für die Wachstumsprognose für das Jahr 2021 (+3,6%) deutlich 
gestiegen. 

Im Jahr 2020 weitete sich der Inflationsabstand Österreichs sowohl zum Euroraum-
Durchschnitt als auch gegenüber Deutschland beträchtlich aus und betrug im Schnitt der 
Monate Jänner bis November 2020 1,1 Prozentpunkte zum Euroraum und 1,0 Prozentpunkte 
zu Deutschland. Die krisenbedingte Nachfrageschwäche hatte in Österreich bisher 
vergleichsweise geringe inflationsdämpfende Effekte. 

1 Autor: Gerhard Fenz (Abteilung für volkswirtschaftliche Analysen). 
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Weltwirtschaft: Optimismus für 2021 steigt nach 
Start der Impfungen2 

Weltwirtschaft: Stärkeres Weltwirtschaftswachstum in zweiter Jahreshälfte 2021 

Nach einer teilweise überraschend starken Erholung der Wirtschaftsaktivität im dritten 
Quartal bremste sich das Wirtschaftswachstum gegen Jahresende zunehmend ein. Grund waren 
die teils sehr strikten Maßnahmen gegen die Ausbreitung der Pandemie aufgrund stark steigender 
Infektionszahlen und drohender Zusammenbrüche vieler Gesundheitssysteme. Die ermutigenden 
Nachrichten über die Zulassung und die rasche und breite Verteilung der Impfstoffe könnten sich 
in den kommenden Quartalen jedoch positiv auf die Weltwirtschaft auswirken. Rezente 
umfragebasierte Daten deuten auf eine rückläufige Wirtschaftsdynamik im November und 
Dezember hin: der globale Einkaufsmanagerindex sank von 53,3 auf 52,7 Punkte, wobei Werte 
über 50 positive Einschätzungen der Einkaufsmanager bedeuten. Eine ähnliche Entwicklung zeigte 
auch der Index für neue Exportaufträge gegen Ende 2020. Allerdings wird der Welthandel nach 
Prognosen der EZB in den nächsten Jahren stärker steigen als das Wirtschaftswachstum. Im Jahr 
2021 soll der Welthandel um 7,1% und 2022-2023 um durchschnittlich 3,7% steigen. 

Die EZB prognostiziert für 2021 ein Wachstum des globalen BIP (ohne Euroraum) von 5,8%. 
Für die Jahre 2022-2023 wird eine Verlangsamung des Wachstums auf im Durchschnitt 3,8% 
prognostiziert. Der Aufschwung fällt in Schwellen- und Entwicklungsländern besonders stark aus. 
Insbesondere China, das einzige G20-Land, das auch 2020 gewachsen ist, wird die Weltwirtschaft 
in den kommenden Jahren stützen. Nichtsdestotrotz bleibt die Weltwirtschaft aus heutiger Sicht 
gegen Ende des Prognosezeitraums unter dem Wachstumspfad vor der Pandemie. Sämtliche 
Prognosen unterliegen derzeit außergewöhnlichen Unsicherheiten in Bezug auf die weitere 
Ausbreitung des Virus, den Umfang und die Dauer der Eindämmungsmaßnahmen, das Vertrauen 
von Konsumenten, Unternehmen und Finanzmärkten sowie auf die Auswirkungen auf die 
Produktivität und die geld- und fiskalpolitischen Unterstützungsmaßnahmen. 

In ihrer Dezemberprognose empfahl die OECD die Fortsetzung der expansiven Geld- und 
Fiskalpolitik, um den Wachstumsrückgang zu bremsen sowie die wirtschaftliche Erholung zu 
festigen. Der Sicherung und Verbesserung der Schuldentragfähigkeit soll erst dann wieder 
erhöhtes Augenmerk gewidmet werden, wenn die Pandemie abgeklungen ist. Eine stärkere 
internationale Zusammenarbeit ist aus Sicht der OECD von zentraler Bedeutung.  

USA: Letzte Pandemiewelle dämpft Wachstum, drittes Fiskalpaket notwendig 

Getragen vom privaten Konsum und Investitionen des Unternehmenssektors stieg das BIP in 
den USA im dritten Quartal um 7,4% (gegenüber dem Vorquartal), nach einem Einbruch im 
zweiten Quartal um 9%. Die teils deutlich höheren Transfers sowie eine verstärkte Kooperation 
zwischen der US-Notenbank Fed und dem Finanzministerium werden gemeinhin als wichtigste 
Faktoren hinter den Wachstumsdifferenzialen zwischen USA und Europa gesehen. Vor allem die 
fiskalischen Transfers an Haushalte und die generöse Erhöhung der Arbeitslosenunterstützung 
bremsten den Rückgang des privaten Konsums. Mit Amtsantritt der neuen US-Administration 
sowie nach der Senatswahl in Georgia am 5. Jänner, bei der die Demokraten beide Sitze 
gewannen, wird ein weiteres Konjunkturprogramm etwas wahrscheinlicher. 

2 Autor: Christian Alexander Belabed (Abteilung für die Analyse wirtschaftlicher Entwicklungen im Ausland) 
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Die US-Arbeitslosenquote lag im 
Dezember unverändert bei 6,7%, die 
Beschäftigung fiel gegenüber November um 
140.000, insbesondere in Sektoren mit hoher 
Kontaktdichte. Umfragedaten der Fed New 
York zeigen einen deutlichen 
Vertrauensverlust der Haushalte in den 
letzten Wochen, weswegen ein neues 
Konjunktur- und Transferprogramm 
besonders wichtig wäre. Eine nachhaltige 
Erholung der Wirtschaft und somit des 
Arbeitsmarkts wird voraussichtlich erst ab 
Mitte des Jahres beginnen, sofern eine breite 
Durchimpfung der Bevölkerung bis dahin 
erzielt werden kann. 

Abgesehen von neuen Kreditfazilitäten und gelockerten Finanzaufsichtsvorschriften senkte die 
Fed die Leitzinssätze bereits im März 2020 auf 0 bis 0,25% und nahm wieder unbegrenzte Käufe 
von Vermögenswerten auf, wodurch ihr Bilanzvolumen auf über sieben Billionen US-Dollar stieg. 
Im September veröffentlichte das Federal Open Market Committee (FOMC) die Leitlinien der neuen 
geldpolitischen Strategie. Letztere ist nun flexibler an der mittelfristig durchschnittlichen Inflation 
und effektiver an der Vollbeschäftigung ausgerichtet. Der für die US-Geldpolitik wesentliche 
Preisindex, der Personal Consumption Expenditure Preisindex (PCE), lag im November bei 1,1% (im 
Jahresvergleich), die Kerninflation bei 1,4%. Bei seiner jüngsten Sitzung im Dezember beschloss 
das FOMC, die Zinsen unverändert bei 0-0,25% zu belassen. Die FED kündigte zudem an, dass 
Banken ihre Aktienrückkaufprogramme im ersten Quartal 2021 – unter Auflagen – wieder 
aufnehmen dürfen. Die größten US-Banken kündigten daraufhin an, Rückkaufprogramme in 
Höhe von 10 Mrd USD zu reaktivieren. 

Risiken für die US-Wirtschaft, abgesehen vom weiteren Verlauf der Pandemie und dem 
Zeitpunkt der Verfügbarkeit ausreichender Impfstoffmengen, bestehen u.a. im Zusammenhang 
mit den anhaltenden Handelsstreitigkeiten mit China sowie dem Entscheidungsprozess über ein 
weiteres Fiskalpaket. Als weiterer Risikofaktor für das Wirtschaftswachstum gilt die steigende 
Unternehmensverschuldung.  

China: Erholung zunehmend breiter, jedoch Abschwächung im vierten Quartal erwartet 

Die Erholung der chinesischen Volkswirtschaft ging auch gegen Jahresende weiter, nachdem 
das BIP im ersten Quartal 2020 erstmals seit 40 Jahren schrumpfte – die Kontraktion betrug 
10,8%. Das BIP wuchs im zweiten und dritten Quartal um 11,7% bzw. 2,7%. Frühindikatoren 
und hochfrequente Daten zu Industrie, Einzelhandel und Investitionen deuten auch für das vierte 
Quartal ein positives Wirtschaftswachstum an. Internationale Finanzorganisationen gehen für 
2020 von einem Wachstum von knapp unter 2% aus (z.B. OECD: 1,8%: IWF: 1,9%). Einige 
Sektoren wie Telekommunikation oder IT-Dienstleistungen (Cloud-Kapazitäten, etc.) dürften 
jedoch schneller wachsen. Dies gilt auch für den Energiesektor, da die Regierung angekündigt hat, 
bis 2060 CO2-Neutralität erreichen zu wollen. 
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Besonders Investitionen in Infrastruktur 
und Immobilien haben das Wachstum im 
Jahr 2020 stimuliert. Schließlich kam es 
Anfang Jänner zu Engpässen bei der 
Verfügbarkeit von Schiffscontainern, was 
deren Preis deutlich nach oben trieb. Die 
Importe nach China, vor allem 
Luxusprodukte aus Europa, stiegen gegen 
Jahresende wieder deutlich an. Dies spiegelt 
sich auch in den besseren 
Einzelhandelszahlen wider, auch wenn die 
Rückkehr zum Konsumniveau vor der Krise 
mangels Erholung der Beschäftigung und der 
Haushaltseinkommen stockt. Eine Folge 
davon ist ein deutlicher Rückgang der 
Inflation von 2,7% im Juli auf -0,5% im November - trotz des starken Anstiegs der Preise für 
Schweinefleisch aufgrund der afrikanischen Schweinegrippe. Im Dezember stiegen die 
Verbraucherpreise wieder moderat (0,2%). Die chinesischen Produzentenpreise sind seit 
Jahresbeginn 2020 deflationär, mit -0,4% im Dezember allerdings deutlich weniger negativ als 
noch im Mai 2020 (-3,7%). 

Die Geldpolitik unterstützte die Wirtschaft durch die Senkung der Finanzierungskosten und 
höhere Liquiditätszuwendung an das Bankensystem. So wurden beispielsweise die Zinssätze auf 
Überschussreserven sowie die Mindestreservesätze für Einlagen der Banken bei der Zentralbank 
gesenkt. Aufgrund des positiven Zins- und Wachstumsdifferenzials kam es im letzten Jahr zu 
signifikanten Kapitalzuflüssen nach China, was den Aufwertungsdruck auf den Renminbi (RMB) 
vor allem gegen Jahresende erhöhte. Zuletzt durchbrach der RMB die wichtige Schranke von 6,5 
RMB pro USD. Gegen die rezente Aufwertung des RMB wurde von der chinesischen Notenbank 
nur moderat vorgegangen, indem die Kosten auf Spekulation auf eine Abwertung verringert 
wurden. Die Aufwertung der Währung dürfte der chinesischen Regierung bei ihrer Strategie der 
Internationalisierung des Renminbis entgegen kommen.  

UK: Vollzogener „Brexit“ schafft erste Probleme in Nordirland  

Im Vereinigten Königreich (UK) fiel der 
Einbruch der Wirtschaftsleistung im zweiten 
Quartal mit -19,8% (im Vergleich zum 
Vorquartal) besonders dramatisch aus. 
Allerdings stieg danach das Wachstum 
beinahe ebenso stark wie es zuvor 
eingebrochen war und lag im dritten Quartal 
bei 16%. Getragen wurde das Wachstum vor 
allem vom privaten Konsum sowie von den 
Investitionen des Unternehmenssektors.  

Der Konsum wird 2021 voraussichtlich 
wieder anziehen, während die Investitionen 
aufgrund von hohen Kapazitätsreserven und 
anhaltender Unsicherheit schwach bleiben 
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werden. Erhöhte Grenzkontrollkosten werden die Importe und Exporte belasten, nachdem das 
Vereinigte Königreich den EU-Binnenmarkt mit Jahresanfang verließ.  

Die im Austrittsabkommen festgelegte Übergangsphase endete am 31. Dezember 2020; seit 
Jahreswechsel ist das Vereinigte Königreich nicht mehr Teil des Binnenmarktes und der 
Zollunion. Kurz vor Ablauf der Frist am 31. Dezember 2020 wurde ein Abkommen über die 
zukünftigen Handelsbeziehungen unterzeichnet. Zwar kommt es zu keinen Zöllen auf den 
gegenseitigen Handel, die Kontrollen werden jedoch vor allem zu Beginn 2021 zu erhöhten 
Kosten und Verzögerungen führen. In Nordirland kam es bereits zu Verknappungen des Angebots 
in Supermärkten aufgrund der Verzögerung von Lieferungen aus Großbritannien.  

Die Inflation sank im November auf 0,3%, nachdem sie im Oktober noch bei 0,7% lag. Die 
Kerninflation sank von 1,5% im Oktober auf 1,1% im November 2020 Die Geldpolitik ist 
weiterhin akkommodierend. Bei der jüngsten Sitzung des Monetary Policy Committee im Dezember 
kam es zu keinen Änderungen bei Zinsen oder Kaufprogrammen.  

Euroraum: Deutliche Verlangsamung des Wachstums im vierten Quartal erwartet  

Im Vergleich zum Vorquartal stieg das saisonbereinigte BIP im dritten Quartal 2020 im 
Euroraum um 12,6%, nach zuvor -11,7% im zweiten Quartal. Getragen wurde das Wachstum 
vor allem vom privaten Konsum, den Unternehmensinvestitionen sowie dem Außenbeitrag. Für 
das vierte Quartal, zu dem noch keine Daten vorliegen, wird eine deutliche Verlangsamung des 
Wachstums erwartet. Jene Länder, die im zweiten Quartal einen tieferen Einbruch gegenüber 
dem Vorquartal verzeichneten, wiesen im dritten Quartal eine stärkere Erholung aus. Das gilt 
v.a. für Spanien (+16,7%, Q3-20) und Italien (+15,9%, Q3-20), deren Wirtschaft stark vom 
Dienstleistungsbereich abhängt, und für Frankreich (+18,7%, Q3-20), das im Frühjahr besonders 
strikte Lockdown-Maßnahmen gesetzt hatte.  

Die expansive Geldpolitik und die 
fiskalischen Maßnahmenpakete – vor 
allem Einmalunterstützungen für 
besonders betroffene Sektoren und 
Bevölkerungsgruppen, Förderungen von 
Kurzarbeit, temporäre Steuersenkungen, 
Stundung von Steuern oder Gebühren 
sowie Kreditmoratorien – wirkten 
stabilisierend. So stieg die Arbeitslosigkeit 
bisher nur relativ moderat auf 8,3% im 
November, sie lag damit um lediglich 1,2 
Prozentpunkte höher als noch im Februar 
2020. Die Kurzarbeitsregelungen haben 
dabei geholfen, den Wegfall von 
Arbeitsplätzen im Euroraum zu bremsen. 
Allerdings hatten vor allem Dienstleistungsbetriebe gegen Jahresende weiterhin mit massiven 
Nachfrageausfällen zu kämpfen. Weitere Fiskaltransfers werden u.a. vom IWF empfohlen, sollten 
jedoch deutlich zielgerichteter sein als bisher. Laut IWF sollen die Transfers gezielter die 
betroffenen Sektoren unterstützen; darüber hinaus sollten sie so ausgestaltet sein, dass die durch 
die Pandemie gestiegenen Ungleichheiten der Einkommensverteilung besser ausgeglichen 
werden. 
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Angesichts der im Herbst stark angestiegenen Neuinfektionszahlen hat sich der 
Wirtschaftsausblick zuletzt neuerlich eingetrübt und ist zudem mit einer sehr hohen Unsicherheit 
behaftet. Die EZB rechnet in ihrer im Dezember veröffentlichten Prognose mit einem Anstieg des 
BIP im Euroraum im Jahr 2021 um 3,9%, und damit mit einem deutlich geringeren Wachstum 
als noch im September (5%). Im Folgejahr soll sich die Erholung mit einem Wachstum von 4,2% 
des realen BIP fortsetzen und damit deutlich schneller voranschreiten als noch im September 
prognostiziert (3,2%). Eine sehr hohe Unsicherheit und geringes Vertrauen werden den 
Privatkonsum und die Unternehmensinvestitionen im ersten Halbjahr dieses Jahres vermutlich 
weiter dämpfen. Dazu kommen rezente Verschärfungen der Pandemiemaßnahmen in 
Deutschland, die ebenfalls dämpfende Effekte auf die wirtschaftliche Erholung haben dürften. Die 
Arbeitslosigkeit wird voraussichtlich bis Mitte 2021 weiter ansteigen und danach nur allmählich 
sinken.  

Die Risken sind primär abwärtsgerichtet: eine sich verschärfende und länger andauernde 
Pandemie, vorzeitig auslaufende Unterstützungsmaßnahmen, sich verfestigende Unterschiede 
zwischen den Ländern oder Stress im Finanzsektor sind die Hauptgründe dafür. Aufwärts-Risiken 
bestehen hinsichtlich medizinischer Fortschritte, einschließlich der schnellen und 
flächendeckenden Verfügbarkeit von Impfstoffen und Durchimpfung der Bevölkerung. 

Euroraum-Preisentwicklung: HVPI-Inflation bleibt im Dezember negativ  

Die Inflation ist im Verlauf des Jahres 2020 stark gesunken und lag im Dezember bei -0,3%, 
unverändert gegenüber November. Getrieben wurde diese Entwicklung von den Energiepreisen, 
aber auch von den weniger volatilen Komponenten des HVPI, insbesondere der 
(nichtenergetischen) Industriegüter. Die Kerninflationsrate, die die volatilen Komponenten 
Energie, Lebensmittel und Alkohol ausschließt, war bis Juli relativ stabil bei Werten um 1% 
gelegen. In den jüngsten Monaten war sie jedoch deutlich rückläufig und lag im Dezember – 
wieder unverändert gegenüber November – bei nur 0,2%. Für das Gesamtjahr 2021 rechnet die 
EZB mit einer jährlichen Gesamtinflationsrate von 1%, nach 0,2% im vergangenen Jahr; im Jahr 
2022 soll die Inflation nur sehr moderat auf 1,1% steigen.  

Den größten negativen Beitrag zur 
Gesamtinflationsrate im Dezember 
lieferten, wie bereits in den Vormonaten, 
die Energiepreise, die in der Jahresfrist um 
6,9% zurückgegangen waren. Die Preise 
nicht-energetischer Industriegüter gingen im 
Dezember um 0,5% zurück. Positive 
Inflationsraten wiesen im Dezember die 
Komponenten Lebensmittel, Alkohol und 
Tabak (+0,2%) bzw. Dienstleistungen 
(+0,7%) aus. Unter den großen Ländern 
wiesen im Dezember Deutschland (-0,7%), 
Spanien (-0,6%) und Italien (-0,3%) 
negative Inflationsraten auf. Griechenland 
fiel weiter in den deflationären Bereich, wo 
die Inflationsrate nun bei -2,4% (-2,1% im November) lag. In Frankreich lag die HVPI-
Inflationsrate im Dezember bei null Prozent, während die Inflationsrate in den Niederlanden 
(+0,9%) deutlich über jener des Euroraums lag. 
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Im Dezember beschloss der EZB-Rat, den Zinssatz für die Hauptrefinanzierungsgeschäfte und 
die Zinssätze für die Spitzenrefinanzierungsfazilität und die Einlagefazilität unverändert bei 
0,00%, 0,25% bzw. -0,50% zu belassen und bekräftigte, dass die Leitzinsen so lange auf ihrem 
gegenwärtigen oder einem niedrigeren Niveau bleiben werden, bis die Inflationsaussichten und 
die zugrundeliegende Inflationsdynamik in Richtung Preisstabilität (Inflation nahe, aber unter 2%) 
konvergieren. Das Eurosystem erhöht seine Ankäufe im Rahmen des Pandemie-
Notfallankaufprogramms (PEPP) von insgesamt 1.350 Mrd EUR auf 1.850 Mrd. EUR und trägt 
damit weiterhin dazu bei, die geldpolitische Ausrichtung insgesamt zu lockern. Zudem wurde der 
Zeitraum der Ankäufe bis mindestens Ende März 2022 verlängert, sowie die Wiederveranlagung 
der Tilgungsbeträge aus den im PEPP erworbenen Wertpapieren bei Fälligkeit bis mindestens 
2023 verlängert.  

Die Nettoankäufe im Rahmen des Expanded Asset-Purchase-Programmes (APP) werden mit einem 
Volumen von monatlich 20 Mrd EUR fortgesetzt. Der EZB-Rat geht weiterhin davon aus, dass 
die monatlichen Nettoankäufe im Rahmen des APP so lange fortgeführt werden, wie dies zur 
Verstärkung der akkommodierenden Wirkung der Leitzinsen erforderlich ist, und dass sie 
beendet werden, kurz bevor der EZB-Rat nach Ende der Krise mit der Erhöhung der Leitzinsen 
beginnt. Es wird beabsichtigt, die Tilgungsbeträge aus dem APP über längere Zeit nach der 
Erhöhung der Leitzinsen vollumfänglich wieder anzulegen. 
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EU-Mitgliedstaaten in Zentral-, Ost- und 
Südosteuropa: Zweite Welle dürfte Konjunktur zum 
Jahresende erneut dämpfen3 

Die Abschwächung des Wirtschaftswachstum im vierten Quartal sollte weniger 
stark als im Frühjahr ausfallen  

Nachdem sich das Wirtschaftswachstum in den EU-Mitgliedstaaten Zentral-, Ost- und 
Südosteuropas im dritten Quartal 2020 deutlich vom Einbruch nach dem ersten Lockdown im 
Frühjahr erholt hatte, dürfte sich die wirtschaftliche Dynamik im vierten Quartal wieder 
abschwächen.4 Hauptverantwortlich dafür ist abermals die Entwicklung der Pandemie in der 
Region. Die Zahl der berichteten Neuinfektionen mit COVID-19 stieg in beinahe allen Ländern 
im September und Oktober sehr stark an, woraufhin die Maßnahmen zur Eindämmung der 
Pandemie verschärft wurden. Der von der Universität Oxford zur Verfügung gestellte 
Government Response Stringency Index stieg etwa von einem Tiefstand von durchschnittlich 35 
Punkten Ende September auf einen Wert von durchschnittlich 64 Punkten Mitte Jänner 2021 (bei 
einem theoretisch maximalen Wert von 100). Am Höhepunkt der ersten Welle lag der Index bei 
durchschnittlich 82 Punkten. 

Vor diesem Hintergrund dürfte die 
konjunkturelle Abschwächung zum Jahresende 
auch moderater ausfallen als noch im zweiten 
Quartal. Vor allem die Industrie scheint von den 
derzeitigen Lockdown-Maßnahmen weniger stark 
betroffen zu sein. Das schlägt sich in einer 
vergleichsweise robusten Entwicklung der 
Vertrauenswerte und der Industrieproduktion
nieder. So wurde etwa der zu beobachtende
Anstieg im European Sentiment Indicator der 
Europäischen Kommission sehr stark vom 
Industrievertrauen getrieben. Gleichzeitig lagen 
die für Polen, die Tschechische Republik und 
Ungarn verfügbaren Einkaufsmanagerindizes in 
den letzten Monaten konstant über der eine 
wirtschaftliche Expansion anzeigenden Marke von 50 Punkten. In der Tschechischen Republik 
stieg der Index im Dezember sogar auf 57 Punkte und damit auf den höchsten Wert seit dem 
Frühjahr 2018. Das Wachstum der Industrieproduktion gewinnt langsam, aber stetig an Fahrt und 
lag im Oktober 2020 bei durchschnittlich 1,7%. Umsatzstatistiken in der Industrie zeigen, dass 
dieses positive Momentum vor allem auf den Export zurückzuführen ist. Im Vergleich dazu stellt 
sich die Entwicklung der Einzelhandelsumsätze zuletzt etwas weniger dynamisch dar. Nachdem 
das Wachstum im Juli in den positiven Bereich zurückkehrte, ist keine nennenswerte 
Beschleunigung mehr zu beobachten. Auch die Vertrauensindikatoren für den Einzelhandel (sowie 

3 Autor: Josef Schreiner (Abteilung für die Analyse wirtschaftlicher Entwicklungen im Ausland) 

4 Tiefergehende Informationen zu den Wirtschaftsentwicklungen im ersten Halbjahr 2020 finden sich in 
„Developments in selected CESEE countries“ in Focus on European Economic Integration Q4/20, OeNB. 
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auch für den Dienstleistungssektor) verschlechterten sich zuletzt etwas und liegen aktuell 
niedriger als noch im Sommer.  

Aktuelle Prognosen gehen für 2020 von einem durchschnittlichen Wirtschaftswachstum von 
rund –5% in der Region aus. 2021 wird sich das Wachstum auf etwas über 4% beschleunigen und 
damit etwas geringer ausfallen als noch im Sommer erwartet. 

Leichter Rückgang der Teuerung bei anhaltend hoher Kerninflation 

Der Preisdruck in den CESEE EU-Mitgliedstaaten hat in den letzten Monaten wieder ein wenig 
nachgelassen. Im November 2020 betrug die Inflationsrate im Durchschnitt 2,4% und war damit 
um 0,4 Prozentpunkte niedriger als im August. Hauptverantwortlich dafür war ein niedriger 
Inflationsbeitrag von verarbeiteten Lebensmitteln. Ein gewisser Rückgang war auch bei der 
Kerninflation (HVPI bereinigt um die besonders volatilen Preise von Energie und unverarbeiteten 
Lebensmitteln) zu beobachten. Mit durchschnittlich 3,3% war sie aber ähnlich hoch wie zu 
Jahresbeginn und damit weitgehend unbeeinflusst von der allgemeinen Rezession. Die 
Inflationsentwicklung auf Länderebene ist seit Beginn der COVID-Pandemie heterogen: Während 
Länder mit fixem Wechselkursregime oder Euroraummitglieder einen deutlichen Rückgang der 
Teuerung berichten (Slowenien, Lettland und Estland weisen zum Beispiel rückläufige Preise 
aus), ging der Preisdruck in Ländern mit flexiblem Wechselkurs nur vergleichsweise wenig 
zurück. 

Nachdem die CESEE-Notenbanken in Ländern mit eigenständiger Geldpolitik bis in den 
Sommer ihre Geldpolitik (teils deutlich) gelockert hatten, wurden die Leitzinsen in den letzten 
Monaten nicht mehr weiter gesenkt. Die polnische Notenbank hat aber seit Mitte Dezember 
Fremdwährungsinterventionen durchgeführt, um durch eine Abwertung des polnischen Zloti 
gegen den Euro die Auswirkung ihrer gelockerten Geldpolitik auf die Realwirtschaft zu 
verstärken. Die polnischen Fremdwährungsreserven stiegen zwischen November und Dezember 
2020 um 5,1 Mrd EUR.  
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Österreich: Schwieriger Start ins Jahr 2021 infolge 
anhaltender Pandemie5 
 

Zahl der Neuinfektionen liegt trotz neuerlichem Lockdown über dem von der 
Regierung festgelegten Ziel 

Nach dem zweiten Lockdown zwischen 17. November und 6. Dezember (Kalenderwochen 
47-49) folgte eine dreiwöchige Phase eines Teillockdowns (Kalenderwochen 50-52), in der der 
Einzelhandel geöffnet wurde, die Gastronomie und die Hotellerie aber weiterhin geschlossen 
blieben. Mit 26. Dezember wurden die Lockdownmaßnahmen wieder verschärft. So wurden 
Schulen, Universitäten, der Einzelhandel und körpernahe Dienstleistungen wieder geschlossen 
und persönliche Kontaktmöglichkeiten eingeschränkt. Die Produktion von Waren sowie das 
Baugewerbe sind hingegen von diesen Maßnahmen nicht betroffen.  

In Folge der gesundheitspolitischen Maßnahmen ist die Anzahl der Neuinfektionen in 
Österreich deutlich gesunken. Im hier dargestellten internationalen Vergleich wird die hierfür 
zumeist verwendete 14 Tages-Inzidenz ausgewiesen. Demnach liegt Österreich (320) bei den 
Neuinfektionen Ende 2020 auf einem ähnlichen Niveau wie Italien (335) und Deutschland (319). 

Gemessen an den 
Zielsetzungen der 

Bundesregierung 
(unter anderem eine 

7-Tages-Inzidenz 
konstant unter 100) 
ist die Rate der 
Neuansteckungen mit 
einem Wert von 157 
(Stand am 12. Jänner 
2021) aber nach wie 
vor zu hoch. In Folge 
der gelockerten 
Regelungen zu den 
Weihnachtsfeiertagen 
ist die Zahl der 

Neuinfektionen auf Tagesbasis zuletzt wieder leicht gestiegen, wobei die Entwicklung jedoch 
regional sehr unterschiedlich ausfällt. Die aktuell strengen Regelungen sollen – mit Stand 12. 
Jänner – am 24. Jänner wieder teilweise aufgehoben werden. Die Regierung hat aber bereits zu 
Jahresbeginn angekündigt, dass es keine vollständige Lockerung geben wird. Vor allem die 
Entwicklungen der Neuansteckungen und die Auslastung der Spitäler werden darüber 
entscheiden, welche Maßnahmen im Februar und März notwendig sein werden. Der Impfstart 

sollte zu einer allmählichen Entspannung der Lage führen, kurzfristig besteht durch die 
verschiedenen Mutationen des Virus aber die Gefahr, dass sich die Pandemie sogar verschärft. 

 
5 Autoren: Gerhard Fenz, Christian Ragacs und Klaus Vondra (Abteilung für volkswirtschaftliche Analysen). 
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Wirtschaftsleistung im vierten Quartal 6¼% unter dem Vorjahresniveau 

Nach durchschnittlich knapp mehr als 6% während der drei Wochen des Teillockdowns 
(Kalenderwochen 50 bis 52: 7. - 26. Dezember) ist die BIP-Lücke (BIP-Rückgang im Vergleich 
zur Vorjahreswoche) in der ersten Woche nach der erneuten Verschärfung der 
gesundheitspolitischen Maßnahmen (Kalenderwoche 53: 28. Dezember - 3. Jänner) wieder auf 
knapp 11% angestiegen. Das entspricht den Werten während des zweiten Lockdowns (17. 
November - 6. Dezember), als ähnliche Maßnahmen in Kraft waren.6 Die Ergebnisse des 
wöchentlichen BIP-Indikators der OeNB implizieren, dass die Wirtschaftsleistung im vierten 
Quartal 2020 insgesamt 6,3% unter dem entsprechenden Vorjahreswert lag. 7 Für das Gesamtjahr 
2020 ergibt sich ein Minus von knapp über 7%. Die Werte bestätigen damit die Mitte Dezember 
veröffentlichte Gesamtwirtschaftliche Prognose der OeNB. 8 

Einzelne Wirtschaftssektoren waren weiterhin sehr unterschiedlich betroffen. Im Bereich der 

Tourismusexporte ist unverändert beinahe ein Totalausfall zu verzeichnen und auch bei den 
Freizeit- und Kulturdienstleistungen sowie Beherbergungs- und Gaststättendienstleistungen kam 
es zu starken Umsatzrückgängen. Mit der erneuten Schließung der Geschäfte nach Weihnachten 
war in Kalenderwoche 53 (28. Dezember - 3. Jänner) auch der Einzelhandel wieder stärker 
betroffen. Die heimischen Exporte (Güterexporte und Dienstleistungsexporte ohne Tourismus) 
lagen hingegen wie schon in den letzten Wochen über den Vorjahreswerten und signalisieren eine 

6 Aufgrund zahlreicher Feiertage weisen die Kalenderwochen um Weihnachten und Neujahr im Vorjahresvergleich 
eine unterschiedliche Anzahl an Arbeitstagen auf. In den Berechnungen des wöchentlichen BIP-Indikators wird für 
diese Kalendereffekte zwar bestmöglich kontrolliert, dennoch sind die aktuellen Wochenergebnisse mit einer 
größeren Unsicherheit behaftet. 

7 Aktuelle Ergebnisse des wöchentlichen BIP-Indikators sind auf der Homepage der OeNB unter folgendem Link zu 
finden  https://www.oenb.at/Publikationen/corona.html 

8 Siehe: https://www.oenb.at/Geldpolitik/Konjunktur/prognosen-fuer-oesterreich/gesamtwirtschaftliche-
prognose.html 
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intakte Industriekonjunktur. Auch im Bausektor ist die Konjunkturentwicklung besser als im 
gesamtwirtschaftlichen Durchschnitt.  

Deutlicher Anstieg der Arbeitslosigkeit im Jahr 2020 einhergehend mit 
ausgeprägten regionalen Unterschieden 

Die COVID-19-Pandemie bzw. die Maßnahmen zur Eindämmung der Pandemie schlagen sich 
besonders stark in der Arbeitsmarktentwicklung nieder. So ging die Zahl der unselbstständig 
Beschäftigten im Gesamtjahr 2020 gegenüber dem Jahr 2019 um über 80 Tsd. Personen auf 3,7 
Mio zurück – zuletzt wurde im Jahr 2009 in Österreich ein Beschäftigungsrückgang verzeichnet. 
Im Jahresdurchschnitt erhöhte sich die Anzahl der Arbeitslosen von 301 Tsd. Personen im Jahr 
2019 auf 410 Tsd. Personen im Jahr 2020. Die nationale Arbeitslosenquote stieg von 7,4% im 
Jahr 2019 auf 9,9% im Jahr 2020.  

Im Frühjahr hatte sich die Lage am Arbeitsmarkt während der ersten Wochen des Lockdowns 
rasant verschlechtert. Mitte April lag die Zahl der Arbeitslosen um 240 Tsd. Personen über dem 
Vorjahreswert.9 Über den Sommer hat sich die Lage etwas entspannt. Ende Oktober / Anfang 
November waren „nur“ noch um 69 Tsd. Personen mehr arbeitslos gemeldet als zum gleichen 
Zeitpunkt im Jahr 2019. Ausgehend von diesem Niveau stieg die Zahl der Arbeitslosen seit Beginn 
des zweiten Lockdowns (17. November) wieder stetig an. Am 9. Jänner 2021 waren 117 Tsd. 

Personen mehr von Arbeitslosigkeit betroffen als ein Jahr zuvor. 

Der Anstieg der Arbeitslosigkeit wurde in Österreich durch die Einführung der Kurzarbeit 
deutlich gedämpft. Aufgrund der Abwicklungsmodalitäten liegen keine Zahlen zu den tatsächlich 
in Kurzarbeit befindlichen Arbeitnehmerinnen vor, bekannt ist jedoch die Anzahl der zur 
Kurzarbeit angemeldeten Personen. Diese stieg im April und Mai sehr rasch an und erreichte Ende 

9 Die unterjährige Arbeitsmarktentwicklung ist durch saisonale Effekte verzerrt, daher ist die Betrachtung der 
Entwicklung im Jahresabstand notwendig.  
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Mai mit 1,37 Mio Personen einen Höhepunkt. Über den Sommer ging die Anzahl der Personen 
in Kurzarbeit ebenso zurück wie die Anzahl der Arbeitslosen, Anfang November waren weniger 
als 100 Tsd. Personen zur Kurzarbeit angemeldet. Mit der erneuten Intensivierung der Pandemie 
im Herbst stieg die Zahl erneut an, Anfang Jänner 2021 waren 406 Tsd. Personen zur Kurzarbeit 
angemeldet. 

Wie die nachfolgende Grafik zeigt, war der Anstieg der Zahl der Arbeitslosen (jeweils im 

Vergleich zum Vorjahr) innerhalb Österreichs sehr unterschiedlich ausgeprägt. Bereits im 

Frühjahr fand der stärkste Anstieg in Tirol bzw. in Salzburg statt. Im Dezember verzeichneten 
diese beiden Bundesländer mit rund 150% (Tirol) bzw. 100% (Salzburg; jeweils im Vergleich 
zum Vorjahr) erneut die stärkste Verschlechterung der Arbeitslosigkeit. Im Gegensatz dazu war 
der Anstieg im Burgenland, in Nieder- und Oberösterreich, in der Steiermark und in Wien 
schwächer als im November. Die unterschiedliche Betroffenheit ist die Folge der unter-
schiedlichen Bedeutung der Tourismusindustrie im Bundesländervergleich.  

Verändung der Anzahl von Arbeitslosen nach Bundesländern im Jahr 2020

Quelle: AMS.
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Inflation in den letzten Monaten rückläufig10 

Nachdem die österreichische HVPI-Inflationsrate im Juli 2020 auf 1,8 % angestiegen war und 

sich damit gegenüber Mai 2020 verdreifacht hatte, ging sie bis November 2020 auf 1,1 % zurück. 

Vor allem bei Industriegütern ohne Energie hat sich die Nachfrageschwäche bzw. das 
verschlechterte Konsumklima zuletzt inflationsdämpfend ausgewirkt. Auch die ohne Energie und 
Nahrungsmittel berechnete Kerninflationsrate hat sich aufgrund der zuletzt nachlassenden 
Preisdynamik bei Industriegütern ohne Energie und Dienstleistungen von 2,7 % im Juli 2020 auf 
1,8 % im November 2020 zurückgebildet. Ende des Jahres 2020 führte der neuerliche Anstieg 
der COVID-19-Infektionen zu einem zweiten Lockdown, einhergehend mit weitgehenden 
Geschäftsschließungen und verschärften Restriktionen. Damit verbunden war abermals das Fehlen 
beobachtbarer Marktpreise von im Warenkorb enthaltenen Produkten und damit die 
Notwendigkeit, bei der Inflationsberechnung Preisfortschreibungen vorzunehmen. Dies betraf im 
November 2020 18 % des österreichischen HVPI-Warenkorbs. Aus diesem Grund sind vor allem 
die zuletzt beobachteten Inflationsraten in den Bereichen Gastgewerbe und Beherbergung sowie 
Freizeit- und Kulturdienstleistungen mit Vorsicht zu interpretieren.  

10 Die OeNB veröffentlicht vierteljährlich in „Inflation aktuell“ eine detaillierte Analyse der Inflationsentwicklung 
in Österreich. Siehe: https://www.oenb.at/Publikationen/Volkswirtschaft/inflation-aktuell.html 
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Im Jahr 2020 weitete sich der Inflationsabstand Österreichs sowohl zum Euroraum-
Durchschnitt als auch gegenüber Deutschland beträchtlich aus und betrug im Schnitt der Monate 
Jänner bis November 2020 1,1 Prozentpunkte zum Euroraum und 1,0 Prozentpunkte zu 
Deutschland. Die krisenbedingte Nachfrageschwäche hatte in Österreich bisher vergleichsweise 
geringe inflationsdämpfende Effekte. Insbesondere in den von der Krise besonders betroffenen 
Branchen wie der Gastronomie und Hotellerie blieb die Teuerung in Österreich überraschend 
hoch, während sie in anderen Ländern mit einem wirtschaftlich bedeutenden Tourismussektor 
wie Italien und Spanien markant zurückging. Ein weiterer Grund für die Ausweitung des 
Inflationsabstands ist auf die Anfang Juli erfolgte Mehrwertsteuersenkung in Deutschland 
zurückzuführen. Rund 60 % der Mehrwertsteuersenkung dürfte an die Konsumentinnen und 
Konsumenten weitergegeben worden sein, weshalb seit Juli 2020 rund ein Prozentpunkt der 
Ausweitung des Abstands gegenüber Deutschland auf die deutsche Mehrwertsteuersenkung 
zurückzuführen ist. Aufgrund des hohen Ländergewichts von Deutschland im HVPI für den 
Euroraum (27,6 %) wirkt sich die deutsche Mehrwertsteuersenkung auch auf die HVPI-Inflation 
im Eurowährungsgebiet mit rund 0,2 bis 0,3 Prozentpunkten inflationsdämpfend aus.  
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Hohes Wachstum bei Unternehmenskrediten seit 
Ausbruch der Covid-19-Pandemie11 

Das Wachstum von Unternehmenskrediten im Euroraum lag bis Februar 2020 bei 3,0% und 
verlor bis zu diesem Zeitpunkt – im Vergleich zu den vorangegangenen Monaten – an Schwung. 
Mit Ausbruch der Covid-19-Pandemie stieg das Kreditwachstum des Unternehmenssektors im 
Euroraum sprunghaft auf bis zu 7,4% im Mai 2020 an und lag schlussendlich im Oktober 2020 bei 
6,8%. Das hohe Kreditwachstum dürfte nicht zuletzt die Folge von zahlreichen staatlichen 
Unterstützungsmaßnahmen, wie z.B. Kreditgarantien bzw. Überbrückungsfinanzierungen, sein. 
Die Auswirkungen der Covid-19-Pandemie und der darauffolgenden staatlichen Hilfsmaßnahmen 
auf das Kreditwachstum des Unternehmenssektors waren zwischen den einzelnen 
Mitgliedsländern sehr unterschiedlich. Am stärksten sprangen die Wachstumsraten von 
Unternehmenskrediten in Spanien und in Frankreich an. In lediglich drei Monaten erhöhte sich 
das Kreditwachstum in Spanien von -1,2% auf 8,8% bzw. in Frankreich von 5,5 auf 12,0% (Mai 
2020). Im Oktober 2020 lagen die entsprechenden Wachstumsraten mit 8,1% (Spanien) bzw. 
12,7% (Frankreich) weiterhin über dem Euroraum-Durchschnitt. Auch in Italien sprang das 
Kreditwachstum des Unternehmenssektors seit Ausbruch der COVID-Pandemie an, jedoch 
verlief der entsprechende Anstieg weniger sprunghaft, sondern nahm bis Oktober 2020 (7,5%) 
kontinuierlich zu. In Österreich und auch in Deutschland ging mit Ausbruch der Pandemie 
ebenfalls ein höheres Wachstum bei Unternehmenskrediten einher, wobei die Anstiege deutlich 
geringer als in Spanien bzw. Frankreich ausgebildet waren und sich das Wachstum im weiteren 
Verlauf des Jahres 2020 wieder etwas abschwächte. Sowohl in Österreich als auch in Deutschland 
lagen die Wachstumsraten bei Unternehmenskrediten im Oktober 2020 mit 5,8% bzw. mit 4,6% 
unter dem Euroraum-Durchschnitt. 

Grafik 1 

11 Autor: Martin Bartmann (Abteilung Statistik – Außenwirtschaft, Finanzierungsrechnung und Monetärstatistiken) 
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In Österreich (7,9%) und im Euroraum (9,4%) waren es im Oktober 2020 ausschließlich 
längerfristige Kredite mit einer Ursprungslaufzeit von über einem Jahr, die für das positive 
Kreditwachstum verantwortlich waren. Kurzfristige Kredite mit einer Laufzeit von bis zu einem 
Jahr wurden hingegen im Jahresvergleich im Euroraum (-5,1%) und auch in Österreich (-5,0%) 
abgebaut. Die Entwicklungen zwischen den einzelnen Euroraum-Ländern zeigten in diesem 
Zusammenhang jedoch große Unterschiede. In Frankreich kam es vor allem zu einer deutlichen 
Ausweitung bei kurzfristigen Unternehmenskrediten um 29,7% (Oktober 2020), hingegen 
stiegen Kredite mit einer Laufzeit von über einem Jahr mit 9,3% weniger dynamisch an. Das 
ungewöhnlich hohe Wachstum kurzfristiger Unternehmenskredite ließ den Anteil Frankreichs in 
diesem Segment am Gesamtvolumen im Euroraum von 19,6% (Februar 2020) auf 26,6% 
(Oktober 2020) ansteigen. In Spanien und Italien hingegen waren kurzfristige 
Unternehmenskredite mit einer Jahreswachstumsrate von -21,4% bzw. -19,7% (Oktober 2020) 
deutlich rückläufig, während Kredite mit einer Laufzeit von über einem Jahr mit 18,7% bzw. 
18,3% im Jahresvergleich überproportional stark angestiegen sind.  

Grafik 2 

Vermehrte Neukreditvergaben an Unternehmen in den ersten Monaten nach 
Pandemie-Ausbruch 

Die im Euroraum mit Ausbruch der Pandemie stark steigenden Wachstumsraten bei 
Unternehmenskrediten gingen mit hohen neu vergebenen Unternehmenskrediten einher. Im 
Euroraum insgesamt wurden zwischen März und Mai 2020 neue Einmalkredite an den 
Unternehmenssektor in Höhe von 709 Mrd EUR vergeben, dieser Wert lag um 24% über dem 
Vergleichszeitraum des Vorjahres und wurde insbesondere von Frankreich und Spanien 
beeinflusst. Der Anteil der beiden Länder an den gesamten Neukreditvergaben im Euroraum stieg 
von 28% (März bis Mai 2019) auf 39% für die Zeit von März bis Mai 2020 an. Im Laufe des Jahres 
2020 nahm die Dynamik der Neukreditvergaben im Euroraum allerdings wieder ab und in den 
letzten drei Monaten des Beobachtungszeitraumes (August bis Oktober 2020) lagen die im 
Euroraum neu vergebenen Unternehmenskredite sogar unter den Vorjahreswerten (-8,4%). 
Trotzdem wurde im Euroraum insgesamt in den ersten 10 Monaten des Jahres 2020, aufgrund 
der durch die staatlichen Hilfsprogramme unterstützten hohen Neukreditvergaben nach Ausbruch 
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der Covid-19-Pandemie, um 100 Mrd EUR bzw. 5% mehr neues Kreditvolumen an 
Unternehmen als im Vergleichszeitraum des Vorjahres vergeben.  

In Österreich lag das neu vergebene Kreditvolumen an nichtfinanzielle Unternehmen in den 
ersten 10 Monaten des Jahres 2020 hingegen unter dem Vorjahreswert. Das geringere 
Neukreditvolumen war ausschließlich auf neu vergebene Großkredite über eine Mio EUR 
zurückzuführen, während Kredite bis zu einer Mio EUR in Österreich vermehrt vergeben 
wurden. Insbesondere kurzfristige Unternehmenskredite über eine Million EUR mit einer 
Laufzeit von bis zu einem Jahr waren fast vollständig für das geringere Neugeschäft in Österreich 
verantwortlich.  

Die Neukreditvergaben von Unternehmenskrediten bis zu einer Mio EUR erreichten in 
Österreich im Juni 2020 mit 1,1 Mrd EUR den höchsten Wert seit 2009. Speziell in der Kategorie 
mit einer Laufzeit von ein bis fünf Jahren – in diese Kategorie fallen Kredite mit staatlichen 
Überbrückungsgarantien bis 500 Tsd EUR, einer Laufzeit von maximal fünf Jahren und einem 
Zinssatz von 0,0% – waren die Kreditvergaben besonders hoch. Der hohe Anteil der 
Überbrückungsfinanzierungen mit staatlicher Garantie führte auch dazu, dass der 
kapitalgewichtete Durchschnittszinssatz für neue Unternehmenskredite bis eine Mio EUR auf 
seinen historischen Tiefststand von 1,21% (Juni 2020) fiel. In diesem Monat lag der Anteil von 
Krediten, die mit einer 100%-Garantie oder Sicherheit ausgestattet sind, an den gesamten neu 
vergebenen Krediten bis eine Million EUR bei 44% und damit weit über dem langjährigen 
Durchschnitt (25%). In den darauffolgenden Monaten ging der Anteil der zu 100% besicherten 
Kredite wieder zurück. Gleichzeitig stieg auch der kapitalgewichtete Durchschnittszinssatz in 
diesem Segment wieder auf 1,59% (Oktober 2020) an, damit lag dieser jedoch noch unter dem 
Niveau vor der Pandemie.                  

        Grafik 3 
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Rückgang des konsolidierten Periodenergebnisses 
der österreichischen Kreditinstitute zum 3. Quartal 
202012 

Die Netto-Betriebserträge der österreichischen Kreditinstitutsgruppen und 
Einzelkreditinstitute beliefen sich für das 3. Quartal 2020 auf 18,0 Mrd EUR, was im Vergleich 
zum 3. Quartal 2019 einen Rückgang um 163,5 Mio EUR bzw. 0,9% entsprach. Das 
Betriebsergebnis wurde für das 3. Quartal 2020 mit 5,7 Mrd EUR angegeben und sank stark um 
732,6 Mio EUR bzw. 11,3%. Das finale Periodenergebnis nach Steuern und Minderheitenanteilen 
sank drastisch um 2,7 Mrd EUR (-51,8%) auf 2,5 Mrd EUR. 

Der Rückgang der Betriebserträge war vor allem auf den Rückgang des Handelserfolgs und der 
Bewertungsergebnisse (-326,8 Mio EUR) zurückzuführen. Zusätzlich war ein Rückgang bei den 
Bewertungsergebnissen bei Ausbuchungen (-183,0 Mio EUR) sowie den Dividendenerträgen  
(-124,4 Mio EUR) zu verzeichnen. Positiv wirkten sich hingegen der Anstieg beim sonstigen 
betrieblichen Ergebnis (+382,8 Mio EUR) und beim Netto-Zinsergebnis (+38,8 Mio EUR) aus. 

Der Rückgang beim Betriebsergebnis war neben den darin enthaltenen gesunkenen 
Betriebserträgen vor allem auf um 409,6 Mio EUR gestiegene Abschreibungen und 
Wertminderungen von immateriellen Vermögenswerten inkl. Firmenwert, Sachanlagen, als 
Finanzinvestition gehaltene Immobilien und Beteiligungen zurückzuführen. 

Neben dem gesunkenen Betriebsergebnis war für den Rückgang des Periodenergebnisses nach 
Steuern und Minderheitenanteilen hauptsächlich der Anstieg der „Wertminderungen bei nicht 
erfolgswirksam zum beizulegenden Zeitwert bewerteten finanziellen Vermögenswerten und 
erteilten Zusagen und Garantien“ um 2,2 Mrd EUR ausschlaggebend. Der Anstieg der 
Wertminderungen war dabei größtenteils auf Verschlechterungen des makroökonomischen 
Umfeldes angesichts der COVID-19-Pandemie und auf niedrige Wertminderungen im Vorjahr, 
basierend auf den zu diesem Zeitpunkt guten wirtschaftlichen Aussichten, zurückzuführen. 
Zusätzlich wirkte sich der Rückgang beim Anteil des Gewinns aus Beteiligungen an Tochter-, 
Gemeinschafts- und assoziierten Unternehmen, die nicht voll- oder quotenkonsolidiert sind (-
291,5 Mio EUR), negativ auf das Periodenergebnis aus.  

12 Autor: Norbert Ernst (Abteilung Statistik – Aufsicht, Modelle und Bonitätsanalysen) 
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Historischer Höchststand der konsolidierten 
Eigenmittel der österreichischen Kreditinstitute13 

 

Die aggregierten Eigenmittel der österreichischen Kreditinstitutsgruppen und Einzel-
kreditinstitute erhöhten sich per 30.09.2020 im Vergleich zum Vorjahresultimo um 
563,0 Mio EUR auf 91,5 Mrd EUR (+0,6%). Während das Kernkapital um 680,1 Mio EUR auf 
80,0 Mrd EUR (+0,9%) anstieg, kam es beim Ergänzungskapital zu einem Rückgang um 
117,1 Mio EUR auf 11,5 Mrd EUR (-1,0%). Der Anstieg des Kernkapitals ergab sich vor allem 
aus einem Anstieg des zusätzlichen Kernkapitals um 1,1 Mrd EUR auf 4,7 Mrd EUR (+32,4%). 

Die Teilmenge bedeutender Kreditinstitutsgruppen und Einzelkreditinstitute (Significant 
Groups bzw. Significant Institutions) wurde im 3. Quartal 2020 um eine Kreditinstitutsgruppe 
erweitert. In der Folge zeigte sich für die Significant Groups bzw. Significant Institutions ein 
Anstieg der Eigenmittel um 1,2 Mrd EUR auf 56,9 Mrd EUR (+2,2%). Das Kernkapital dieser 
Kreditinstitutsgruppen und Einzelkreditinstitute erhöhte sich um 1,3 Mrd EUR auf 
48,2 Mrd EUR (+2,7%), das Ergänzungskapital verringerte sich um 37,2 Mio EUR auf 
8,7 Mrd EUR (-0,4%). Der Anstieg beim Kernkapital resultierte vorwiegend aus einer Erhöhung 
des zusätzlichen Kernkapitals um 1,2 Mrd EUR auf 4,4 Mrd EUR (+35,4%). 

Bei den aggregierten Eigenmittelanforderungen der österreichischen Kreditinstitutsgruppen 
und Einzelkreditinstitute ist ein Rückgang des Gesamtrisikobetrages um 2,9 Mrd EUR auf 
483,6 Mrd EUR (-0,6%) zu verzeichnen. Haupttreiber des Gesamtrisikobetrages waren die 
risikogewichteten Positionsbeträge für das Kredit-, das Gegenparteiausfall- und das 
Verwässerungsrisiko sowie Vorleistungen, welche um 3,2 Mrd EUR auf 423,7 Mrd EUR (-0,8%) 
zurückgingen. Dieser Rückgang ergab sich wiederum vorwiegend aus einer Verringerung der 
Risikopositionen – welche nach Standardansatz (SA) ermittelt werden – um 6,0 Mrd EUR auf 
269,3 Mrd EUR (-2,2%). 

Die aggregierte Gesamtkapitalquote betrug daher 18,9% (+0,2 Prozentpunkte), die 
aggregierte Kernkapitalquote 16,5% (+0,2 Prozentpunkte) und die aggregierte harte Kern-
kapitalquote 15,6% (unverändert). 

Für die Significant Groups bzw. Significant Institutions zeigte sich ein Anstieg des 
Gesamtrisikobetrages um 2,9 Mrd EUR auf 306,2 Mrd EUR (+1,0%). Die Veränderung des 
Gesamtrisikobetrages wurde vorwiegend durch einen Anstieg des Gesamtrisikobetrages für 
Positions-, Fremdwährungs- und Warenpositionsrisiken um 2,5 Mrd EUR auf 9,1 Mrd EUR 
(+38,5%) sowie die risikogewichteten Positionsbeträge für das Kredit-, das Gegenparteiausfall- 
und das Verwässerungsrisiko sowie Vorleistungen beeinflusst, welche um 1,4 Mrd EUR auf 
260,7 Mrd EUR (+0,6%) anstiegen. 

Bezogen auf Significant Groups bzw. Significant Institutions ergibt sich somit eine Gesamt-
kapitalquote von 18,6% (+0,2 Prozentpunkte), eine Kernkapitalquote von 15,8% 
(+0,3 Prozentpunkte) und eine harte Kernkapitalquote von 14,3% (-0,1 Prozentpunkte). 

 

 

 
13 Autor: Harald Kaba (Abteilung Statistik – Aufsicht, Modelle und Bonitätsanalysen) 
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Chronik: Wirtschafts- und Währungspolitik in der 
EU und international vom 27. November 2020 bis 14. 
Jänner 202114 

EU, Eurosystem, ESZB 

Datum Institution Ereignis 

1. Jänner 2021 Rat Portugal übernimmt die EU-Ratspräsidentschaft von Deutschland 

Die nächsten sechs Monate der portugiesischen Ratspräsidentschaft 
stehen unter dem Motto: „Time to deliver: a fair, green and digital 
recovery“. Die Schwerpunkte der Präsidentschaft umfassen die 
Bewältigung der Corona-Krise, den Wiederaufbau der Wirtschaft, die 
Stärkung der Widerstandsfähigkeit Europas, den Ausbau des 
Europäischen Sozialmodels, die Umsetzung des „green deals“, die 
Unterstützung der digitalen Transformation, die Beschleunigung und 
die Stärkung eines offenen Europas in einem globalen Umfeld.  

Im wirtschaftspolitischen Fokus stehen die Implementierung des 
Mehrjährigen Finanzrahmens (MFR) 2021-2027 und die Umsetzung 
des Instruments „Next Generation EU“. 

30. Dezember
2020

EK/Rat Unterzeichnung des Handels- und Kooperationsabkommen zwischen 
dem Vereinten Königreich (VK) und der EU 

Das über 1.400-seitige Abkommen regelt die wirtschaftlichen 
Beziehungen zwischen VK und der EU ab dem 1. Januar 2021 und 
bildet eine Grundlage für weitere mögliche Zusatzabkommen, 
insbesondere im Bereich der Finanzdienstleistungen.  

Die Anwendung des Abkommens tritt ab 1. Jänner 2021 provisorisch 
in Kraft. 

18. Dezember
2020

EK EK begrüßt politische Einigung über Aufbau- und Resilienzfazilität 

Die Aufbau- und Resilienzfazilität (RRF) ist das wichtigste Element 
des Instruments „Next Generation EU“ und sieht 312,5 Mrd EUR an 
Zuschüssen und 360 Mrd EUR an rückzahlbaren Darlehen im 
Zeitraum 2021-2023 vor. Ziel ist die Unterstützung der 
Implementierung kohärenter Reform- und Investitionspakete der 
Mitgliedstaaten bis spätestens 2026. Der Abruf der Mittel erfolgt 
durch die Einreichung nationaler Aufbau- und Resilienzpläne im 
Zeitraum 1.Jänner 2021 bis spätestens 30.April 2021. Die Pläne 
sollen die grüne und digitale Transformation unterstützen und die 
länderspezifischen Empfehlungen umsetzen. 

14 Autorinnen: Sylvia Gloggnitzer, Harald Grech (Abteilung für Abteilung für EU- und internationale 
Angelegenheiten) 
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11. Dezember
2020

Eurogipfel Reform des ESM-Vertrags 

Alle 27 Staats- und Regierungschefs begrüßen die in der Eurogruppe 
vom 30. November erzielte politische Einigung über die Reform des 
ESM-Vertrags. Mit der Reform wird unter anderem eine gemeinsame 
Letztsicherung für den einheitlichen Abwicklungsfonds (SRF) in Form 
einer Kreditlinie des ESM eingerichtet. Sie soll bereits Anfang 2022 
eingeführt werden, also zwei Jahre vor dem ursprünglich geplanten 
Zeitpunkt. Die ESM-Reform soll für eine verbesserte 
Bankenabwicklung und bessere Vorbereitung auf Krisen sorgen und 
so insgesamt die Resilienz der WWU stärken.  

10. Dezember
2020

ER Einigung auf den Mehrjährigen Finanzrahmens (MFR) 2021-2027 

Die Staats- und Regierungschefs der EU-27 einigen sich auf das 
historisch größte Finanzpaket mit 1.074 Mrd EUR für den nächsten 
Mehrjährigen EU-Finanzrahmen und 750 Mrd. EUR für den 
Wiederaufbaufonds „Next Generation EU“. 

Der ER einigt sich insbesondere auf die Anwendung des 
Verordnungsentwurfs über eine allgemeine Konditionalitätsregelung 
(Rechtsstaatlichkeit) zum Schutz des EU-Budgets. Auf Basis einer 
Lösung zum Rechtsstaatlichkeitsprinzip können nun auch Ungarn und 
Polen ihre Zustimmung geben. 

Ernennung von Frank Elderson als Mitglied des EZB Direktoriums 

Frank Elderson wird für eine nicht verlängerbare Amtszeit von acht 
Jahren ernannt, der Amtsantritt erfolgt am 15. Dezember 2020. Er 
ersetzt das ausscheidende Mitglied Yves Mersch, dessen Amtszeit am 
14. Dezember 2020 abgelaufen ist.

10. Dezember
2020

EZB Rat Verlängerung der Eurosystem Repo Facility for Central Banks 
(EUREP) sowie alle befristeten Swap- und Repo-Linien 

Angesichts der wirtschaftlichen Folgen des Wiederauflebens der 
Pandemie beschließt der EZB-Rat die Verlängerung der EUREP, 
sowie aller befristeten Swap- und Repo-Linien mit Zentralbanken 
außerhalb des Euroraums bis März 2022. 

3. Dezember
2020

EK EU-USA: Eine neue transatlantische Agenda für den globalen Wandel 

Im Anschluss an die US-Wahlen veröffentlicht die EK einen Vorschlag 
für eine neue, zukunftsorientierte transatlantische Agenda für globale 
Zusammenarbeit.  

Der EK-Vorschlag ist nach übergeordneten Grundsätzen ausgerichtet: 
Stärkung multilateraler Maßnahmen und Institutionen, Verfolgung 
gemeinsamer Interessen, Nutzung kollektiver Stärke und Suche nach 
Lösungen, bei denen gemeinsamen Werten Rechnung getragen wird. 

Dieser EK-Vorschlag ist ein erster Schritt zur Wiederbelebung der 
transatlantischen Beziehungen zwischen der EU und der USA, um 
globalen Herausforderungen gemeinsam entgegnen zu können. 

1. Dezember ECOFIN Rat Stärkung der Bankenunion 
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2020 Die Ministerinnen und Minister verabschieden einen 
Fortschrittsbericht zur Stärkung der Bankenunion. Die thematischen 
Schwerpunkte beziehen sich auf Maßnahmen zur Verbesserung des 
Krisenmanagements im Bankensektor, stärkere Integration des EU-
Bankensektors und Herstellung eines Gleichgewichts zwischen 
Herkunfts- und Aufnahmeland, die regulatorische Behandlung von 
Staatsanleihen und Konzeptionsmerkmale eines europäischen 
Einlagenversicherungssystems (EDIS).  

Aktionsplan der Kommission für die Kapitalmarktunion  

Der neue Aktionsplan für die Kapitalmarktunion soll einen Beitrag zur 
Erholung der EU-Wirtschaft von den Auswirkungen der COVID-19-
Pandemie leisten, zur Umsetzung des EU-Green Deals, zur digitalen 
Transformation und der Bewältigung sozialer Herausforderungen.  

Ziel der Kapitalmarktunionsinitiative, die von allen EU-Institutionen 
vorangetrieben wird, ist der Aufbau eines Einheitlichen Europäischen 
Kapitalmarktes durch eine mitgliedsstaatsübergreifende Verbesserung 
des Investitionsumfeldes und den Zugang zu Finanzmitteln im Wege 
des Kapitalmarktes.  

Europäisches Semester 2021: Frühwarnbericht  

Im Rahmen des jährlichen Verfahrens des „Europäischen Semesters“ 
zur Überwachung der Wirtschafts-, Beschäftigungs- und 
Haushaltspolitik der Mitgliedstaaten legt die EK den Frühwarnbericht 
vor, der das jährliche Verfahren bei einem makroökonomischen 
Ungleichgewicht einleitet. Die COVID-19-Pandemie hat auch hier 
maßgeblichen Einfluss. Insbesondere die mögliche geringere 
Schuldentragfähigkeit sorgt für ein höheres Risiko. Die EK wird daher 
jene 12 Mitgliedstaaten (d.s. HR, FR, DE, IE, NL, PT, RO, ES, SE, 
CY, EL und IT), in denen bereits makroökonomische 
Ungleichgewichte festgestellt wurden, einer erneuten Tiefenanalyse 
(IDR) unterziehen. Österreich wird weiterhin als unproblematisch 
betrachtet.  

 

IWF und andere internationale Organisationen/Gremien 
  

01. Jänner 2021 IWF Mit Wirkung von 1. Jänner 2021 tritt die bereits am 16.Jänner 2020 
vom IWF Exekutivdirektorium beschlossene Verdopplung des 
Volumens der Neuen Kreditvereinbarungen (New Arrangements to 
Borrow, NAB) aufgrund der rechtzeitigen Zustimmung der am NAB 
teilnehmenden Länder wie geplant in Kraft. Die neue NAB-Periode 
wird für den Zeitraum von 1. Jänner 2021 bis 31. Dezember 2025 
festgelegt. Die Gesamthöhe der seitens der 38 NAB-
Teilnehmerländer zugesagten Kreditbeträge beträgt nunmehr rd. 361 
Mrd SZR.  

Österreich nimmt an dieser NAB-Reform teil, und die OeNB wird 

mit Bundesgesetz (BGBl. Nr. 137/2020 vom 22. Dezember 
2020) ermächtigt, im Namen der Republik Österreich dem IWF im 
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Rahmen der NAB einen Kreditrahmen von max. 3,63698 Mrd SZR 
einzuräumen.  

Weiters tritt am 1.Jänner 2021 der neue bilaterale Kreditvertrag 
Österreichs mit dem IWF in Kraft, mit einer Laufzeit bis Jahresende 
2023 bzw. mit einmaliger Verlängerungsmöglichkeit bis Jahresende 
2024, welcher zunächst über einen Betrag von 6,13 Mrd EUR 
abgeschlossen wurde. Da zeitgleich die Verdoppelung der 
österreichischen NAB-Kreditvereinbarung mit dem IWF in Kraft tritt, 
kommt für das bilaterale Darlehen bereits mit diesem Datum der 
vertraglich vorgesehene reduzierte Kreditrahmenbetrag in Höhe von 
2,641 Mrd EUR zur Anwendung (sogenannter roll-back). 

17. Dezember
2021

IWF Mit Wirkung per 18. Jänner 2021 übernimmt die schwedische 
Finanzministerin, Magdalena Andersson, den Vorsitz des International 
Monetary and Financial Committee (IMFC). Frau Andersson folgt in dieser 
Funktion Herrn Kganyago, Gouverneur der südafrikanischen 
Notenbank nach, der den IMFC-Vorsitz in den vergangenen zwei 
Jahren geführt hat. 



Wirtschaftsindikatoren – Grafiken und Tabellen 

Redaktionsschluss: 18. Jänner 2021 
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2020 2021 2022 2020 2021 2022 2020 2021 2022 2020 2021 2022 2020 2021 2022 2020 2021 2022

Vereinigtes 
Königreich

–10,3 3,3 2,1 0,9 2,3 2,9 5,0 7,3 6,2 –13,4 –9,0 –7,6 104,4 111,0 113,7 –3,1 –2,9 –2,7

USA –4,6 3,7 2,5 1,1 1,6 1,8 7,7 6,2 5,4 –15,3 –6,9 –4,7 127,9 128,7 128,7 –3,0 –3,4 –3,2

Japan –5,5 2,7 0,9 0,1 0,1 0,3 3,1 2,9 2,7 –13,9 –5,6 –3,5 265,5 263,4 263,5 2,3 2,8 2,9

China 2,1 7,3 5,6 x x x x x x x x x x x x 1,3 0,9 0,7

Euroraum –7,8 4,2 3,0 0,3 1,1 1,3 8,3 9,4 8,9 –8,8 –6,4 –4,7 101,7 102,3 102,6 2,6 2,6 2,8

EU –7,4 4,1 3,0 0,7 1,3 1,5 7,7 8,6 8,0 –8,4 –6,1 –4,5 93,9 94,6 94,9 2,5 2,5 2,7

Österreich –7,1 4,1 2,5 1,5 1,7 1,7 5,5 5,1 4,9 –9,6 –6,4 –3,7 84,2 85,2 85,1 2,3 2,9 3,2

Deutschland –5,6 3,5 2,6 0,4 1,4 1,3 4,0 4,0 3,8 –6,0 –4,0 –2,5 71,2 70,1 69,0 6,2 6,6 6,6

Polen –3,6 3,3 3,5 3,6 2,0 3,1 4,0 5,3 4,1 –8,8 –4,2 –3,0 56,6 57,3 56,4 1,8 1,5 1,1

Ungarn –6,4 4,0 4,5 3,4 3,3 3,0 4,4 4,4 3,9 –8,4 –5,4 –4,3 78,0 77,9 77,2 –1,1 –0,3 –0,3

Tschechische 
Republik

–6,9 3,1 4,5 3,4 2,3 2,0 2,7 3,3 3,2 –6,2 –4,7 –3,7 37,9 40,6 42,2 –2,3 –2,0 –1,5

W
e
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Prognose der Europäischen Kommission für ausgewählte Regionen

Rea les  BIP Infla t ion1 Arbeits lose Budgetsa ldo Staa tsschuld Leis tungsb ilanzsa ldo

Veränderung
zum Vorjahr in %

Seite 1

Quelle: EK November 2020.
1HVPI-Inflation; USA, Japan: VPI. 

 in %
 in % des Arbeits-
 kräfteangebotes  in % des BIP



Oesterreichische Nationalbank Konjunktur aktuell – Jänner 2021 

 33 

 

Seite 2

Makroökonomische Indikatoren 

Quelle: Eurostat, EK, IWF, Macrobond, nationale Quellen. Prognosen: EK Nov. 2020 und IWF WEO Okt. 2020.
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Aktienkurse und Entwicklung der Rohstoffpreise

Quelle: Macrobond.
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2020 2021 2022 2023 2020 2021 2022 2020 2021 2020 2021 2022 

Veränderung zum Vorjahr in %

BIP, real –7,3 3,9 4,2 2,1 –7,5 3,6 3,3 –8,3 5,2 –7,8 4,2 3,0 
Privater Konsum, real –8,3 4,3 5,7 1,8 –8,3 4,4 3,5 –9,2 5,5 –8,7 4,3 3,3 
Öffentlicher Konsum, real 1,5 2,5 0,6 1,1 1,8 2,7 0,4 2,2 0,9 1,9 2,3 1,0 
Bruttoanlageinvestitionen, real –10,1 5,0 6,5 3,7 –10,7 2,1 4,8 –12,0 7,6 –11,2 6,1 4,2 
Exporte, real –11,0 6,5 4,9 3,5 x x x x x –11,5 6,2 4,7 
Importe, real –10,7 6,3 6,1 3,8 x x x x x –10,1 6,0 4,7 

Veränderung zum Vorjahr in %
BIP Deflator 1,3 0,8 1,1 1,4 1,6 0,9 1,0 1,6 1,2 2,0 1,1 1,3 
HVPI 0,2 1,0 1,1 1,4 0,3 0,7 1,0 0,4 0,9 0,3 1,1 1,3 
Lohnstückkosten 4,8 –1,1 –0,3 1,2 x x x 5,2 –1,8 4,2 –0,5 0,0 

Veränderung zum Vorjahr in %
Beschäftigte –1,8 –0,9 1,8 1,0 x x x –1,7 0,6 –5,3 2,5 1,6 

in % des Arbeitskräfteangebots, Eurostat-Definition
Arbeitslosenquote 8,0 9,3 8,2 7,5 8,1 9,5 9,1 8,9 9,1 8,3 9,4 8,9 

in % des nominellen BIP
Leistungsbilanz 1,9 2,1 1,9 1,9 3,0 3,4 3,5 1,9 2,4 2,6 2,6 2,8 
Öffentliches Defizit –8,0 –6,1 –3,9 –3,0 –8,6 –6,5 –4,1 –10,1 –5,0 –8,8 –6,4 –4,7 

Prognoseannahmen
Erdölpreis in USD/Barrel 41,6 44,0 45,7 46,9 40,6 40,0 40,0 41,7 46,7 42,6 44,6 46,4 
Kurzfristiger Zinssatz in % –0,4 –0,5 –0,5 –0,5 –0,4 –0,5 –0,5 –0,4 –0,5 –0,4 –0,5 –0,6 
USD/EUR 1,14 1,18 1,18 1,18 1,14 1,17 1,17 1,14 1,23 1,14 1,18 1,18 

Veränderung zum Vorjahr in %
BIP, real USA x x x x –3,7 3,2 3,5 –4,3 3,1 –4,6 3,7 2,5 
BIP, real Welt1 –3,0 5,8 3,9 3,6 –4,2 4,2 3,7 –4,4 5,2 –4,3 4,6 3,6 
Welthandel1 –9,2 7,1 3,9 3,4 –10,3 3,9 4,4 –10,4 8,3 –10,3 6,3 4,1 

IWF

Seite 4
 E

u
ro

ra
u

m
Prognosen wichtiger Wirtschaftsindikatoren für den Euroraum

1 EZB: BIP real Welt (ohne EA), Welthandel (ohne EA, Weltimporte) und EK: Welthandel (Weltimporte).

EU-Kommiss ion

November 2020

EZB /  Eurosys tem

Dezember 2020

OECD

Dezember 2020 Oktober 2020
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2019 2020 2019 2020 2020 2020 2020 2020 2020 2020 2020

Q4 Q1 Q2 Q3 Q4 Sept Okt Nov Dez

Veränderung zum Vorjahr in %
HVPI gesamt 1,2 .. 1,0 1,1 0,2 0,0 .. -0,3 -0,3 -0,3 -0,3*)
Kerninflation 1,0 .. 1,2 1,1 0,9 0,6 .. 0,2 0,2 0,2 0,2*)
BIP-Deflator des privaten Konsums 1,1 .. 1,0 1,2 0,7 0,2 .. x x x x
Lohnstückkosten (nominell) 1,9 .. 1,8 4,1 8,4 2,8 .. x x x x
Arbeitnehmerentgelt (nominell) 1,9 .. 1,6 0,6 -4,6 0,7 .. x x x x
Arbeitsproduktivität (nominell) 0,1 .. -0,1 -3,3 -12,1 -2,1 .. x x x x
Produzentenpreis (Industrie) 0,6 .. -1,4 -1,7 -4,5 -2,7 .. -2,3 -2,0 -1,9 ..
Rohstoffpr. o. Energ; in EUR, 2010=100 108,1 111,6 108,1 108,6 102,8 112,3 122,7 117,9 118,9 120,4 128,9
Rohölpreis (Brent in EUR je Barrel) 57,2 37,9 56,3 46,3 30,3 37,1 37,8 35,5 35,2 37,2 41,2
Rohölpreis (Brent in USD je Barrel) 64,1 43,4 62,4 51,2 33,6 43,3 45,3 41,9 41,4 44,0 50,2

Wirtschaftsaktivität saisonbereinigt (Veränderung zur Vorperiode in %)
BIP real 1,3 .. 0,1 -3,7 -11,7 12,5 .. x x x x
Privater Konsum 1,3 .. 0,1 -4,5 -12,4 14,0 .. x x x x
Öffentlicher Konsum 1,9 .. 0,3 -0,6 -2,2 4,8 .. x x x x
Bruttoanlageinvestitionen 5,8 .. 6,2 -5,7 -16,0 13,4 .. x x x x

Beitrag zum Wachstum des realen BIP (in Prozentpunkten)
Binnennachfrage (ohne Lager) 2,3 .. 1,4 -3,8 -10,6 11,3 .. x x x x
Nettoexporte -0,5 .. -1,0 -0,5 -0,9 2,4 .. x x x x
Veränderung der Lagerhaltung -0,5 .. -0,3 0,6 -0,2 -1,2 .. x x x x

Zahlungsbilanz (in Mrd EUR)
Handelsbilanz 221,0 .. 70,0 53,6 30,8 65,6 .. 24,5 30,0 .. ..
Leistungsbilanz 280,5 .. 64,5 50,7 42,1 67,7 .. 27,1 26,6 .. ..
Leistungsbilanz in % des BIP 2,3 .. 2,1 1,7 1,6 2,3 .. x x x x

Ausgewählte Indikatoren
Economic Sentiment Indicator 103,1 86,5 100,6 100,0 69,4 86,9 89,7 90,9 91,1 87,7 90,4
Industrievertrauen (Saldo) -5,1 -14,4 -9,2 -8,1 -27,2 -13,5 -8,8 -11,4 -9,2 -10,1 -7,2
Markit Einkaufsmanagerindex (Industrie) 47,4 48,6 46,4 47,2 40,1 52,4 54,6 53,7 54,8 53,8 55,2
ifo-Geschäftsklima (2005=100) 97,1 89,3 94,8 92,6 80,7 91,9 91,8 93,2 92,5 90,9 92,1
Ind. Produktion o. Bau (Ver. z. VJP in %) -1,3 .. -2,2 -5,7 -20,1 -6,4 .. -6,2 -3,3 -0,7 ..
Konsumentenvertrauen (Saldo) -7,1 -14,4 -7,6 -8,8 -18,5 -14,5 -15,7 -13,9 -15,5 -17,6 -13,9
Einzelhandelsumsätze (Ver. z. VJP in %) 2,4 .. 2,2 -1,4 -6,8 2,5 .. 2,6 4,2 -2,9 ..
Kapazitätsausl. im Gewerbe in % 82,3 74,4 81,0 80,8 68,3 72,1 76,3 x x x x

Arbeitsmarktentwicklung
Arbeitslose in % der Beschäftigten1 7,6 .. 7,4 7,3 7,6 8,6 .. 8,5 8,4 8,3 ..
Beschäftigung gesamt (Vä z. VP in %) 1,2 .. 0,2 –0,3 –3,0 1,0 .. x x x x

Monetäre und finanzielle Entwicklung (Veränderung zur Vorjahresperiode in %)
Geldmenge M3 4,9 .. 4,9 7,5 9,3 10,4 .. 10,4 10,5 11,0 ..
gleitender 3-Monatsdurchschnitt x x x x x x x 10,1 10,6 .. ..
Buchkredite an den privaten Sektor 3,5 .. 3,5 3,4 3,3 3,5 .. 3,5 3,6 3,6 ..
Leitzinssatz (Periodenendstand) 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00
3-Monats Zinssatz (%) -0,36 -0,43 -0,40 -0,41 -0,30 -0,47 -0,52 -0,49 -0,51 -0,52 -0,54
10-Jahres Zinssatz (%) 0,59 0,21 0,27 0,28 0,46 0,17 -0,05 0,12 0,00 -0,06 -0,09
Zinsabstand; 10-J. Zins minus 3-M. Zins 0,94 0,64 0,67 0,68 0,76 0,64 0,47 0,61 0,51 0,47 0,45
Corporate Bond Spreads (in Bp; Euro)2 117,9 125,6 109,7 122,8 154,3 119,8 106,0 114,4 114,8 104,4 99,0
Aktienkurse (DJ-Euro Stoxx-Index) 373,8 360,0 394,0 373,6 329,0 361,0 375,9 359,2 355,1 377,7 394,1
Wechselkurs USD je EUR 1,12 1,14 1,11 1,10 1,10 1,17 1,19 1,18 1,18 1,18 1,22
nom. effekt. Wechselkurs des EUR3 98,2 99,7 97,7 97,5 98,8 101,2 101,3 101,6 101,4 100,7 101,9
real effektiver Wechselkurs des EUR3 93,3 93,7 92,4 91,7 93,1 94,9 94,9 95,0 94,9 94,4 95,5

Finanzierung des öffentlichen Haushaltes in % des BIP
Budgetsalden -0,6 -8,8 x x x x x x x x x
Staatsschuldenquoten 85,9 101,7 x x x x x x x x x
Quelle: Eurostat, EZB, Europäische Kommission, Macrobond, HWWI, Markit, ifo.                                       *) Schnellschätzung.
1 ILO-Definition. 
2 Renditeabstand von 7- bis 10-jährigen Unternehmensanleihen zu 7- bis 10-jährigen Staatsanleihen (Merrill Lynch).

Euroraum: Wirtschaftsindikatoren - aktuelle Entwicklung

3 Enger Länderkreis, real effektiver Wechselkurs, berechnet anhand des VPI (1999 Q1=100).                                                
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Euroraum: Leitzinssätze und Bereitstellung von Liquidität

Quelle: EZB, OeNB, Macrobond.
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Quelle: EZB, Macrobond, eigene Berechnungen.

Euroraum: Zinserwartungen
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Euroraum: Geldmarktzinsen und Renditen von Staatsanleihen

Quelle: EZB, Macrobond.
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Euroraum: Renditen und Kreditzinsen

Quelle: Macrobond, EZB.
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Euroraum: Zentralbankbilanz, Geldmenge und Inflation

-2

0

2

4

6

8

10

12

14

16

18

20

2012 2013 2014 2015 2016 2017 2018 2019 2020
M1 Veränderung gg VJ-Monat
M3 Veränderung gg VJ-Monat
M3 gegenüber Vormonat, annualisiert, 3M-Durchschnitt

Geldmenge M1 und M3 
in %

Quelle: EZB, Eurostat, Macrobond.

-1

0

1

2

3

4

5

6

7

8

9

10

11

2012 2014 2016 2018 2020

HVPI-Inflation
Geldmenge M3 - Veränderung zum Vorjahr

Geldmenge M3 und Inflation 
in %

0

2000

4000

6000

8000

10000

12000

14000

16000

2012 2014 2016 2018 2020

Bilanzsumme des Eurosystems mit Gold
Geldmenge M3

Bilanz im Eurosystem und Geldmenge M3
in Mrd EUR 



Oesterreichische Nationalbank Konjunktur aktuell – Jänner 2021 

 42 

 

Seite 11

Euroraum: Gegenposten der Geldmenge M3 und Kredite gesamt

arbeitstägig und saisonal bereinigt 2018 2019 Jun.20 Jul.20 Aug.20 Sep.20 Okt.20 Nov.20

Kredite 2,6 2,0 7,0 7,6 8,0 8,5 8,8 9,0 

   Kredite an öffentliche Haushalte 2,0 –1,9 13,5 15,5 16,6 18,9 20,3 21,4 

   Kredite an sonstige Nicht-MFIs im
   Euro-Währungsgebiet

2,9 3,4 4,7 5,0 5,0 4,9 4,9 4,8 

      davon: Buchkredite

       an den privaten Sektor 1) 2,8 3,4 4,7 4,7 4,6 4,7 4,6 4,8 

Aktiva gegenüber Ansässigen außerhalb 
des Euro-Währungsgebietes

4,5 3,2 2,7 1,1 0,7 0,9 2,2 4,0 

Passiva gegenüber Ansässigen außerhalb 
des Euro-Währungsgebietes

3,5 –2,6 1,0 0,7 –0,3 –0,1 2,5 5,9 

Längerfristige Verbindlichkeiten der MFIs 0,8 1,5 –0,5 –0,6 –0,2 –0,5 –0,6 –1,2 

Q
ue

lle
: O

eN
B.

Quelle: EZB.
1 Nichtfinanzielle Unternehmen ohne öffentlichen Sektor.
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Seite 12

Euroraum: Wirtschafts- und Vertrauensindikatoren

2017 2018 2019 3Q19 4Q19 1Q20 2Q20 3Q20

Leistungsbilanz 348,6 333,1 274,0 102,9 85,8 32,0 29,8 82,9 
   Güter 344,9 284,9 326,6 85,4 97,6 76,6 55,7 95,9 
   Dienstleistungen 87,7 113,1 57,8 43,1 –4,0 –14,9 11,1 17,9 
   Einkommen 53,7 87,0 41,3 12,3 23,2 17,7 –0,5 –0,8 
   Laufende Transfers –137,7 –151,9 –151,7 –38,0 –30,9 –47,4 –36,4 –30,1 
Vermögensübertragungen –20,2 –37,5 –26,2 –3,8 –2,6 0,1 –5,0 0,9 
Kapitalbilanz 350,1 299,8 213,9 93,7 63,0 14,1 41,4 94,5 
   Direktinvestitionen 48,1 138,8 –72,0 31,2 –99,7 26,8 –91,9 55,1 
   Portfolioinvestitionen 360,9 203,1 –46,9 –42,8 144,1 –188,6 182,1 –26,9 
   Finanzderivate 22,9 40,2 –2,8 –2,1 –5,3 12,3 38,0 –31,0 
   Sonstige Investiitionen –80,5 –107,4 332,4 107,2 26,4 160,2 –90,0 93,9 
   Währungsreserven –1,3 25,1 3,2 0,1 –2,5 3,4 3,2 3,4 
Statistische Differenz 21,7 4,3 –33,8 –5,4 –20,2 –18,0 16,6 10,7 

Leistungsbilanz in % des BIP1 3,2 3,1 2,7 2,9 2,1 1,7 1,6 2,3 

1Quartale: Saisonbereinigte Daten.

Salden

Zahlungsbilanz

Quelle: EZB, Eurostat, Europäische Kommission, Markit.
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Euroraum: Inflation und Arbeitskosten

HVPI 2019 2018 2019 Sep.20 Okt.20 Nov.20 Dez.20

COICOP1-Verbrauchsgruppen Gewicht in %
Gesamt-HVPI 100,0 1,8 1,2 –0,3 –0,3 –0,3 -0,3*)
Nahrungsmittel und alkoholfreie Getränke 15,1 1,7 1,4 1,4 1,7 1,5 .. 
Alkoholische Getränke und Tabak 4,0 4,1 3,1 3,4 3,3 3,1 .. 
Bekleidung und Schuhe 5,9 0,1 0,7 –1,4 –0,5 –0,9 .. 
Wohnung, Wasser, Energie 16,1 2,4 1,7 –1,2 –1,2 –1,0 .. 
Hausrat und laufende Instandh. d. Hauses 6,1 0,4 0,4 0,2 0,1 0,0 .. 
Gesundheitspflege 4,8 0,8 0,8 0,3 0,2 0,2 .. 
Verkehr 15,6 3,3 1,1 –3,2 –3,5 –3,6 .. 
Nachrichtenübermittlung 3,0 –1,1 –2,1 –2,2 –3,0 –2,5 .. 
Freizeit und Kultur 8,8 1,0 0,3 0,0 0,0 –0,3 .. 
Bildungswesen 1,0 –1,8 0,2 1,1 –0,1 –0,1 .. 
Hotels, Cafes und Restaurants 10,1 2,0 2,0 0,2 0,5 0,8 .. 
Verschiedene Waren und Dienstleistungen 9,6 1,4 1,6 1,3 1,4 1,4 .. 

     

   *) Schnellschätzung.     

Veränderung zum Vorjahr in %

Quelle: Eurostat, EZB, Europäische Kommission, Consensus Forecasts. 
1 Classification of Individual Consumption by Purpose   
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Euroraum: Makroökonomische Ungleichgewichte

Quelle: Europäische Kommission, Macrobond. - 1 Prognose: EK-Prognose Nov. 2020.
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Zentral-, Ost- und Südosteuropa (CESEE) Seite 15

Ausgewählte makroökonomische Indikatoren

2020 2021 2020 2021 2020 2021 2020 2021

Bulgarien –5,3 4,3 –5,1 2,6 –4,0 4,1 –5,1 1,7 
Estland x  x  –4,6 3,4 –5,2 4,5 –4,8 3,9 
Kroatien –8,6 4,9 –9,6 5,7 –9,0 6,0 –9,4 5,0 
Lettland x  x  –5,6 4,9 –6,0 5,2 –4,6 4,4 
Litauen x  x  –2,2 3,3 –1,8 4,1 –2,0 4,5 
Polen –4,2 4,1 –3,6 3,3 –3,6 4,6 –4,4 3,5 
Rumänien –4,9 3,3 –5,2 3,3 –4,8 4,6 –5,5 3,7 
Russland –4,0 2,4 –4,2 2,0 –4,1 2,8 –4,5 2,5 
Slowakei x  x  –7,5 4,7 –7,1 6,9 –7,3 4,1 
Slowenien x  x  –7,1 5,1 –6,7 5,2 –6,7 4,5 
Tschechische Republik –5,3 2,3 –6,9 3,1 –6,5 5,1 –6,6 3,9 
Ungarn –6,3 5,2 –6,4 4,0 –6,1 3,9 –6,5 3,0 
1Bank of Finland Institute for Economies in Transition.

Prognosen zum Wirtschaftswachstum

Quelle: Eurostat, OeNB, Macrobond, Europäische Kommission, IWF, wiiw, BOFIT.
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Wirtschaftsdaten ausgewählter Länder Seite 16

2019 2020 2021 2022 3Q19 4Q19 1Q20 2Q20 3Q20

Veränderung zum Vorjahr in %

Belgien 1,7 –8,4 4,1 3,5 1,8 1,6 –2,0 –13,9  –4,5 
Deutschland 0,6 –5,6 3,5 2,6 0,8 0,4 –2,1 –11,2  –4,0 
Estland 5,0 –4,6 3,4 3,5 4,6 3,8 0,6 –5,4  –2,7 
Irland 5,6 –2,3 2,9 2,6 6,2 7,9 4,6 –3,5 8,1 
Griechenland 1,9 –9,0 5,0 3,5 1,2 1,2 0,4 –14,2  –11,7 
Spanien 2,0 –12,4 5,4 4,8 1,8 1,7 –4,2 –21,6  –9,0 
Frankreich 1,5 –9,4 5,8 3,1 1,6 0,8 –5,7 –18,9  –3,9 
Italien 0,3 –9,9 4,1 2,8 0,5 0,1 –5,6 –18,0  –5,0 
Zypern 3,1 –6,2 3,7 3,0 2,4 3,3 1,5 –12,3  –4,4 
Lettland 2,1 –5,6 4,9 3,5 1,5 0,8 –1,0 –8,6  –2,6 
Litauen 4,3 –2,2 3,0 2,6 4,1 3,9 2,2 –4,6  –1,6 
Luxemburg 2,3 –4,5 3,9 2,7 3,0 3,0 1,5 –7,8 0,5 
Malta 4,9 –7,3 3,0 6,2 4,5 5,2 0,8 –16,7  –9,2 
Niederlande 1,7 –5,3 2,2 1,9 1,6 1,7 –0,4 –9,2  –2,5 
Österreich 1,4 –7,1 4,1 2,5 1,6 0,2 –3,3 –14,2  –4,2 
Portugal 2,2 –9,3 5,4 3,5 2,0 2,3 –2,4 –16,4  –5,7 
Slowenien 3,2 –7,1 5,1 3,8 2,7 2,1 –3,5 –12,9  –2,9 
Slowakische Republik 2,3 –7,5 4,7 4,3 1,8 2,0 –3,8 –12,1  –2,3 
Finnland 1,1 –4,3 2,9 2,2 1,4 0,4 –1,5 –6,2  –3,0 

Euroraum 1,3 –7,8 4,2 3,0 1,4 1,0 –3,2 –14,7  –4,3 

Bulgarien 3,7 –5,1 2,6 3,7 3,3 3,1 2,3 –8,6  –5,2 
Tschechische Republik 2,3 –6,9 3,1 4,5 2,2 2,0 –1,9 –10,8  –5,0 
Dänemark 2,8 –3,9 3,5 2,4 3,0 2,4 0,0 –8,0  –3,7 
Kroatien 2,9 –9,6 5,7 3,7 2,7 2,5 0,3 –15,5  –10,0 
Ungarn 4,6 –6,4 4,0 4,5 4,4 4,0 2,0 –13,5  –4,6 
Polen 4,5 –3,6 3,3 3,5 4,4 3,9 1,9 –8,0  –1,8 
Rumänien 4,2 –5,2 3,3 3,8 3,4 4,4 2,6 –10,2  –5,7 
Schweden 1,3 –3,4 3,3 2,4 1,8 0,8 0,7 –7,4  –2,7 

EU 1,5 –7,4 4,1 3,0 1,6 1,3 –2,6 –13,9  –4,2 

Türkei 0,9 –2,5 3,9 4,5 1,0 6,4 4,5 -9,9 6,7 

Vereinigtes Königreich 1,3 –10,3 3,3 2,1 1,4 1,2 –2,4 –20,8  –8,6 
USA 2,2 –4,6 3,7 2,5 2,1 2,3 0,3 –9,0  –2,9 
Japan 0,3 –5,5 2,7 0,9 1,3 –1,0 –2,1 –10,3  –5,7 

Schweiz 1,1 –4,0 3,7 2,3 1,3 1,5 –0,4 –7,8  –1,7 

Russland 1,4 –4,2 2,0 1,9 1,5 2,1 1,6 –8,0  –3,4 

Brasilien 1,4 –6,1 3,0 2,0 1,3 1,6 –0,3 –10,9  –3,9 
China 6,2 2,1 7,3 5,6 6,0 6,0 –6,8 3,2 4,9 
Indien 4,9 –8,3 7,6 5,2 4,4 4,1 3,1 –23,9  –7,5 

Quelle: Eurostat, Nationale Statistische Ämter, EK, Macrobond.
1 EK Prognose November 2020.

Prognose1

Entwicklung des realen Bruttoinlandsprodukts
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2020 3 2021 2022 Aug .20 Sep .20 Okt.20 Nov .20 Dez.20

Veränderung zum Vorjahr in %

Belgien .. 1,4 1,6 –0,9 0,5 0,4 0,2 0,4 
Deutschland .. 1,4 1,3 –0,1 –0,4 –0,5 –0,7  –0,7 
Estland .. 1,4 2,1 –1,3 –1,3 –1,7 –1,2  –0,9 
Irland .. 0,3 1,6 –1,1 –1,2 –1,5 –1,0  –1,0 
Griechenland .. 0,9 1,3 –2,3 –2,3 –2,0 –2,1  –2,4 
Spanien .. 0,9 1,0 –0,6 –0,6 –0,9 –0,8  –0,6 
Frankreich .. 0,9 1,5 0,2 0,0 0,1 0,2 0,0 
Italien .. 0,7 1,0 –0,5 –1,0 –0,6 –0,3  –0,3 
Zypern .. 0,9 1,3 –2,9 –1,9 –1,4 –1,1  –0,8 
Lettland .. 1,3 1,8 –0,5 –0,4 –0,7 –0,7  –0,5 
Litauen .. 1,5 1,7 1,2 0,6 0,5 0,4  –0,1 
Luxemburg .. 1,5 1,8 –0,2 –0,3 –0,4 –0,7  –0,3 
Malta .. 1,3 1,6 0,7 0,5 0,6 0,2 0,2 
Niederlande .. 1,3 1,4 0,3 1,0 1,2 0,7 0,9 
Österreich .. 1,7 1,7 1,4 1,2 1,1 1,1 .. 
Portugal .. 0,9 1,2 –0,2 –0,8 –0,6 –0,4  –0,3 
Slowenien .. 0,9 1,8 –0,7 –0,7 –0,5 –1,1  –1,2 
Slowakische Republik .. 0,7 1,4 1,4 1,4 1,6 1,6 1,6 
Finnland .. 1,1 1,4 0,3 0,3 0,2 0,2 0,2 

Euroraum .. 1,1 1,3 –0,2 –0,3 –0,3 –0,3 -0,3*)

Bulgarien .. 1,4 1,8 0,6 0,6 0,6 0,3 .. 
Tschechische Republik .. 2,3 2,0 3,5 3,3 2,9 2,8 .. 
Dänemark .. 1,1 1,3 0,4 0,5 0,3 0,4 .. 
Kroatien .. 1,2 1,5 –0,4 –0,3 –0,2 0,0 .. 
Ungarn .. 3,3 3,0 4,0 3,4 3,0 2,8 .. 
Polen .. 2,0 3,1 3,7 3,8 3,8 3,7 .. 
Rumänien .. 2,5 2,4 2,5 2,1 1,8 1,7 .. 
Schweden .. 0,8 1,3 1,0 0,6 0,4 0,2 .. 

EU .. 1,3 1,5 0,4 0,2 0,2 0,2 .. 

Türkei .. 11,7 9,2 11,8 11,7 11,9 14,0 .. 

Vereinigtes Königreich .. 2,3 2,9 0,2 0,5 0,7 0,3 .. 
USA 1,3 1,6 1,8 1,3 1,4 1,2 1,2 1,3 
Japan .. 0,1 0,3 0,2 0,0 –0,4 –0,9 .. 
Schweiz .. 0,0 0,5 –1,4 –1,1 –0,9 –0,8 .. 

Russland 3,4 3,7 4,0 3,6 3,7 4,0 4,5 4,9 
Brasilien .. 2,9 .. 2,4 3,1 3,9 4,3 .. 
China4 .. 2,1 2,1 2,4 1,7 0,5 –0,5 .. 
Indien .. 3,7 .. 5,6 5,6 5,9 5,3  .. 

Quelle: Eurostat, Nationale Statistische Ämter.                      *) Schnellschätzung.                          
1 EU, Türkei, Schweiz: HVPI; restliche Länder nationaler VPI.
2 EK Prognose November 2020; Brasilien u. Indien: IWF WEO Prognose Oktober 2020.
3 Veröffentlichung der Jahreswerte per 20.1.2021. -  4 China Prognose: GDP-Deflator.

Entwicklung der Verbraucherpreise1

Prognose2
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2019 2020 2021 2022 Jul.20 Aug .20 Sep .20 Okt.20 Nov .20

in %

Belgien 5,4 5,9 7,0 6,2 5,9 6,5 6,6 6,3 6,1 
Deutschland 3,2 4,0 4,0 3,8 4,4 4,5 4,5 4,5 4,5 
Estland 4,5 7,5 7,8 6,7 7,8 8,0 8,1 8,1 .. 
Irland 5,0 5,3 8,9 8,7 6,2 6,7 7,2 7,1 7,3 
Griechenland 17,3 18,0 17,5 16,7 16,6 16,5 16,1 .. .. 
Spanien 14,1 16,7 17,9 17,3 16,9 16,6 16,3 16,2 16,4 
Frankreich 8,5 8,5 10,7 10,0 9,4 9,0 8,8 8,6 8,8 
Italien 10,0 9,9 11,6 11,1 9,8 9,7 9,5 9,5 8,9 
Zypern 7,1 8,2 7,8 7,2 7,6 8,5 9,3 10,5 7,8 
Lettland 6,3 8,3 8,0 7,5 8,8 8,6 8,3 8,1 8,1 
Litauen 6,3 8,9 8,0 6,9 9,6 10,2 10,5 10,4 10,4 
Luxemburg 5,6 6,6 7,1 7,1 7,2 6,8 6,7 6,5 6,5 
Malta 3,4 5,1 4,7 4,1 4,5 4,5 4,6 4,7 4,8 
Niederlande 3,4 4,4 6,4 6,1 4,5 4,6 4,4 4,3 4,0 
Österreich 4,5 5,5 5,1 4,9 5,3 5,2 5,1 5,1 5,2 
Portugal 6,5 8,0 7,7 6,6 7,9 8,1 7,9 7,5 7,2 
Slowenien 4,5 5,0 4,8 4,4 5,2 5,2 5,0 4,9 4,9 
Slowakische Republik 5,8 6,9 7,8 7,1 7,1 7,2 7,0 7,1 7,1 
Finnland 6,7 7,9 7,7 7,4 8,6 8,5 8,4 8,1 7,8 

Euroraum 7,6 8,3 9,4 8,9 8,7 8,6 8,5 8,4 8,3 

Bulgarien 4,2 5,8 5,6 5,0 5,3 5,2 5,2 5,1 4,9 
Tschechische Republik 2,0 2,7 3,3 3,2 2,7 2,8 2,8 2,9 2,9 
Dänemark 5,0 6,1 5,8 5,5 6,3 6,3 6,0 5,9 5,8 
Kroatien 6,7 7,7 7,5 6,9 8,2 8,2 8,0 7,8 7,5 
Ungarn 3,4 4,4 4,4 3,9 4,6 4,4 4,4 4,5 .. 
Polen 3,3 4,0 5,3 4,1 3,4 3,3 3,3 3,4 3,3 
Rumänien 3,9 5,9 6,2 5,1 5,5 5,4 5,1 5,3 5,1 
Schweden 6,8 8,8 9,2 8,1 9,1 9,0 8,9 8,6 8,3 

EU 6,7 7,7 8,6 8,0 7,8 7,7 7,6 7,6 7,5 

Türkei 13,7 13,7 14,1 14,1 13,8 13,3 .. .. .. 

Vereinigtes Königreich 3,8 5,0 7,3 6,2 4,4 4,7 4,9 .. .. 
USA 3,7 7,7 6,2 5,4 10,2 8,4 7,9 6,9 6,7 
Japan 2,3 3,1 2,9 2,7 2,9 3,0 3,0 3,1 2,9 
Schweiz 2,3 5,2 5,5 5,4 3,3 3,4 3,4 .. .. 

Russland 4,6 6,2 5,8 4,8 6,3 6,4 6,3 .. .. 
Brasilien 11,9 13,4 14,1 x 13,8 14,4 14,6 .. .. 
China 3,6 3,6 3,8 x 4,2 4,2 4,2 .. .. 
Indien 7,4 x x x 7,4 8,4 6,7 7,0 6,5 

Quelle: Eurostat, Macrobond, EK, IWF.
1 EU: saisonal bereinigte Arbeitslosenquoten.
2 EK-Prognose November 2020; BR, CN:  IWF-Prognose Oktober 2020.

Arbeitslosenquoten
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2013 2014 2015 2016 2017 2018 2019 2020 2021 2022

in % des BIP

Belgien 1,8 1,5 1,4 0,6 0,7 –0,8 0,3 0,7 0,6 0,4 
Deutschland 6,6 7,4 8,7 8,7 8,0 7,6 7,3 6,2 6,6 6,6 
Estland 0,3 0,7 1,8 1,2 2,3 0,9 1,9 2,8 2,0 1,2 
Irland 1,6 1,1 4,4 –4,2 0,5 6,0 –11,4 5,7 0,2 –1,1 
Griechenland –1,9 –1,2 –1,3 –1,9 –1,5 –3,2 –1,7 –6,2 –6,4 –4,8 
Spanien 2,0 1,7 2,0 3,2 2,8 1,9 2,1 1,9 2,5 2,8 
Frankreich –1,0 –1,2 –0,5 –0,6 –0,7 –0,9 –0,8 –3,0 –2,8 –1,6 
Italien 1,1 1,9 1,4 2,6 2,5 2,5 3,0 2,9 3,1 2,9 
Zypern –1,5 –4,1 –0,5 –4,2 –5,3 –3,9 –6,3 –10,4 –10,1 –9,9 
Lettland –2,5 –1,6 –0,6 1,6 1,3 –0,3 –0,7 2,3 1,2 0,1 
Litauen 1,7 3,5 –2,4 –1,1 0,6 0,3 3,3 4,6 3,7 2,9 
Luxemburg –1,4 –1,0 0,3 0,2 –0,9 –0,0 2,2 0,8 1,2 1,8 
Malta 0,1 5,7 2,7 3,7 11,2 11,2 4,4 0,5 0,1 1,4 
Niederlande 10,1 9,5 6,3 8,1 10,8 10,8 10,0 8,4 8,1 7,9 
Österreich 1,9 2,5 1,9 2,9 1,5 1,4 3,0 2,3 2,9 3,2 
Portugal 1,0 –0,1 –0,0 0,6 1,0 0,3 0,2 –0,9 –0,5 –0,5 
Slowenien 2,3 5,1 3,9 4,8 6,4 6,0 5,7 5,0 4,4 3,1 
Slowakische Republik 3,1 2,6 –0,6 –2,0 –0,9 –0,1 –1,7 –3,1 –1,7 –0,9 
Finnland –2,0 –1,4 –0,8 –2,0 –0,8 –1,8 –0,2 –1,5 –1,2 –1,7 

Euroraum 2,8 3,1 3,4 3,6 3,7 3,5 3,1 2,6 2,6 2,8 

Bulgarien 2,0 0,4 0,6 5,3 6,1 4,6 5,2 3,5 4,0 4,4 
Tschechische Republik –1,5 –1,3 –1,7 –0,3 0,8 –0,8 –1,0 –2,3 –2,0 –1,5 
Dänemark 7,8 8,9 8,2 7,8 8,0 7,0 8,9 6,7 6,9 7,2 
Kroatien –1,1 0,5 3,9 2,6 3,9 2,4 3,1 –1,7 –0,4 0,3 
Ungarn 3,5 1,2 2,3 4,6 1,9 0,3 –0,3 –1,1 –0,3 –0,3 
Polen –0,5 –1,4 0,2 –0,0 0,1 –0,7 0,9 1,9 1,5 1,1 
Rumänien –1,0 –0,5 –1,1 –2,0 –3,4 –4,4 –4,7 –4,6 –4,8 –4,9 
Schweden 4,8 4,1 3,1 2,4 2,8 2,4 4,2 4,4 3,9 4,0 

EU 2,8 3,0 3,3 3,4 3,5 3,1 2,9 2,5 2,5 2,7 

Türkei –6,5 –4,6 –3,6 –3,8 –5,5 –3,5 1,2 –4,0 –2,0 –2,1 

Vereinigtes Königreich –4,9 –4,9 –5,0 –5,4 –3,8 –3,7 –4,3 –3,1 –2,9 –2,7 
USA –2,0 –2,1 –2,2 –2,1 –1,9 –2,2 –2,2 –3,0 –3,4 –3,2 
Japan 0,9 0,8 3,1 4,0 4,2 3,5 3,5 2,3 2,8 2,9 
Schweiz 7,6 4,6 7,5 5,2 2,6 5,7 8,2 7,5 7,5 7,4 

Russland 1,4 2,6 4,9 2,0 1,7 6,5 3,4 0,9 1,8 2,3 
Brasilien –3,2 –4,1 –3,0 –1,3 –0,7 –2,2 –2,8 0,3 0,0 .. 
China 1,5 2,2 2,8 1,8 1,6 0,2 1,0 1,3 0,9 0,7 
Indien –1,7 –1,3 –1,1 –0,6 –1,8 –2,1 –0,9 0,3 –0,9 .. 

Quelle: Europäische Kommission, IWF.
1 EK-Prognose November 2020; BR, IN: IWF-Prognose Oktober 2020.
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Budgetsalden Staatsschulden

2017 2018 2019 2020 2021 2022 2017 2018 2019 2020 2021 2022
in % des BIP

Belgien –0,7 –0,8 –2,0 –11,2 –7,1 –6,3 102,0 99,8 98,1 117,7 117,8 118,6 
Deutschland 1,4 1,8 1,5 –6,0 –4,0 –2,5 65,1 61,8 59,6 71,2 70,1 69,0 
Estland –0,7 –0,5 0,1 –5,9 –5,9 –5,1 9,1 8,2 8,4 17,2 22,5 26,4 
Irland –0,3 0,1 0,5 –6,8 –5,8 –2,5 67,0 63,0 57,4 63,1 66,1 66,0 
Griechenland 0,7 1,0 1,5 –6,9 –6,3 –3,4 179,2 186,2 180,5 207,1 200,7 194,8 
Spanien –3,0 –2,5 –2,9 –12,3 –9,6 –8,6 98,6 97,4 95,5 120,3 122,0 123,9 
Frankreich –3,0 –2,3 –3,0 –10,5 –8,3 –6,1 98,3 98,1 98,1 115,9 117,8 119,4 
Italien –2,4 –2,2 –1,6 –10,8 –7,8 –6,0 134,1 134,4 134,7 159,6 159,5 159,1 
Zypern 1,9 –3,5 1,5 –6,1 –2,3 –2,3 93,5 99,2 94,0 112,6 108,2 102,8 
Lettland –0,8 –0,8 –0,6 –7,4 –3,5 –3,3 39,0 37,1 36,9 47,5 45,9 45,5 
Litauen 0,5 0,6 0,3 –8,4 –6,0 –2,8 39,1 33,7 35,9 47,2 50,7 49,5 
Luxemburg 1,3 3,1 2,4 –5,1 –1,3 –1,1 22,3 21,0 22,0 25,4 27,3 28,9 
Malta 3,2 2,0 0,5 –9,5 –6,3 –3,9 48,8 45,2 42,6 55,3 60,0 59,3 

Niederlande 1,3 1,4 1,7 –7,2 –5,7 –3,8 56,9 52,4 48,7 60,0 63,5 65,9 
Österreich –0,8 0,2 0,7 –9,6 –6,4 –3,7 78,5 74,0 70,5 84,2 85,2 85,2 
Portugal –3,0 –0,4 0,1 –7,3 –4,5 –3,0 126,1 121,5 117,2 135,2 130,3 127,2 
Slowenien –0,1 0,7 0,5 –8,7 –6,4 –5,1 74,2 70,3 65,6 82,2 80,2 79,8 
Slowakische Republik –0,9 –1,0 –1,4 –9,6 –7,9 –6,0 51,7 49,9 48,5 63,4 65,7 67,6 
Finnland –0,7 –0,9 –1,0 –7,6 –4,8 –3,4 61,3 59,6 59,3 69,8 71,8 72,5 

Euroraum –0,9 –0,5 –0,6 –8,8 –6,4 –4,7 89,7 87,7 85,9 101,7 102,3 102,6 

Bulgarien 1,1 2,0 1,9 –3,0 –3,0 –1,4 25,3 22,3 20,2 25,7 26,4 26,3 
Tschechische Republik 1,5 0,9 0,3 –6,2 –4,7 –3,8 34,2 32,1 30,2 37,9 40,6 42,2 
Dänemark 1,8 0,7 3,8 –4,2 –2,5 –1,9 35,9 34,0 33,4 45,0 41,1 40,9 
Kroatien 0,8 0,3 0,4 –6,5 –2,8 –3,2 77,5 74,3 72,8 86,6 82,3 81,6 
Ungarn –2,4 –2,1 –2,1 –8,4 –5,4 –4,3 72,2 69,1 65,4 78,0 77,9 77,2 
Polen –1,5 –0,2 –0,7 –8,8 –4,2 –3,0 50,6 48,8 45,7 56,6 57,3 56,4 
Rumänien –2,6 –2,9 –4,4 –10,3 –11,3 –12,5 35,1 34,7 35,3 46,7 54,6 63,6 
Schweden 1,4 0,8 0,5 –3,9 –2,5 –1,4 40,7 38,9 35,1 39,9 40,5 40,3 

EU –0,8 –0,4 –0,5 –8,4 –6,1 –4,6 83,3 81,2 79,3 93,9 94,6 94,9 

Türkei –2,8 –2,8 –3,0 –6,2 –6,0 –5,3 28,1 30,4 32,8 41,4 44,5 47,5 

Vereinigtes Königreich –2,4 –2,3 –2,3 –13,4 –9,0 –7,6 86,3 85,8 85,4 104,4 111,0 113,7 
USA –4,3 –6,6 –7,2 –15,3 –6,9 –4,8 105,9 106,9 108,7 127,9 128,7 128,7 
Japan –2,9 –2,3 –3,3 –13,9 –5,6 –3,5 234,7 236,5 238,0 265,5 263,4 263,5 
Schweiz 1,2 1,3 –0,1 –4,0 –1,5 –0,5 33,5 31,2 30,9 36,6 36,9 36,3 

Russland –2,2 2,1 0,4 –4,3 –3,2 –2,0 14,3 13,5 13,9 18,7 21,2 22,5 
Brasilien –7,9 –7,2 –6,0 –16,8 –6,5 .. 83,7 87,1 89,5 101,4 102,8 .. 
China –3,8 –4,7 –6,3 –11,9 –11,8 .. 46,4 48,8 52,6 61,7 66,5 .. 
Indien –6,4 –6,3 –8,2 –13,1 –10,9 .. 69,4 69,6 72,3 89,3 89,9 .. 

Quelle: Europäische Kommission, IWF.
1EK-Prognose November 2020; BR, CN, IN: IWF-Prognose Oktober 2020.
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OeNB IWF

Aktuelle Prognose

Nächster Prognosetermin März 2021 Juni 2021 April 2021 Mai 2021

2020 2021 2022 2023 2020 2021 2022 2020 2021 2022 2020 2021 2022 2020 2021 2020 2021 2022 

Veränderung zum Vorjahr in %

BIP, real –7,1 3,6 4,0 2,2 –7,3 4,5 3,5 –7,5 3,1 3,8 –8,0 1,4 2,3 –6,7 4,6 –7,1 4,1 2,5 
Privater Konsum, real –8,8 3,9 4,7 2,0 –8,3 5,9 3,0 –8,3 5,6 3,0 –7,9 2,9 2,3 x x –7,2 5,0 2,5 
Öffentlicher Konsum, real 0,7 1,2 0,8 0,9 0,9 1,6 1,0 0,8 1,5 0,5 1,2 1,2 1,2 x x 1,7 1,5 0,9 
Bruttoanlageinvestitionen, real –4,1 4,0 4,7 2,7 –5,0 4,0 2,9 –4,9 4,1 2,4 –7,0 1,9 3,2 x x –6,0 3,2 2,4 
Exporte, real –11,8 5,4 5,5 3,7 –11,6 5,2 7,3 –11,2 5,7 6,0 –13,3 4,0 4,3 x x –11,5 5,5 3,8 
Importe, real –11,0 4,1 5,8 3,8 –11,0 6,2 6,0 –10,0 8,2 4,4 –12,7 3,9 4,5 x x –9,4 4,8 3,1 

Arbeitsproduktivität1 –5,3 2,7 2,1 0,7 –0,3 0,3 0,9 –5,6 2,0 2,2 –5,4 1,5 0,8 x x –4,6 2,6 1,4 

BIP Deflator 0,9 0,2 1,5 1,7 1,3 1,5 1,6 1,5 1,5 1,8 0,7 1,1 1,1 x x 2,0 1,9 1,6 
VPI x x x x 1,4 1,5 1,6 1,4 1,6 1,9 x x x x x x x x 

HVPI3 1,3 1,4 1,7 1,7 1,4 1,5 1,6 1,4 1,6 1,9 1,3 1,3 1,6 1,2 1,8 1,5 1,7 1,7 
Lohnstückkosten 5,8 –0,7 0,2 1,9 6,4 –1,7 0,2 6,2 –0,8 –1,0 7,1 5,8 2,9 x x 6,0 –2,0 0,6 

Beschäftigte2 –1,9 0,9 1,9 1,5 –2,0 1,3 2,0 –2,0 1,0 1,5 –2,6 0,0 1,5 x x –2,5 1,5 1,2 

in % des Arbeitskräfteangebots, Eurostat-Definition 

Arbeitslosenquote 5,3 5,6 5,1 4,8 5,4 5,1 4,8 5,4 5,3 5,0 5,6 5,6 5,1 5,8 5,5 5,5 5,1 4,9 

in % des nominellen BIP

Leistungsbilanz 2,4 2,4 2,3 2,4 2,6 2,2 3,0 x x x 2,9 3,1 3,2 2,4 2,5 2,3 2,9 3,2 
Finanzierungssaldo des Staates –9,2 –6,3 –2,9 –1,4 –10,1 –5,5 –3,0 –10,7 –6,4 –3,0 –10,5 –6,7 –2,6 –9,9 –3,9 –9,6 –6,4 –3,7 

Prognoseannahmen

Erdölpreis in USD/Barrel 41,6 44,0 45,7 46,9 43,0 48,0 49,0 43,2 48,5 50,0 40,6 40,0 40,0 41,7 46,7 42,6 44,6 46,4 
Kurzfristiger Zinssatz in % –0,4 –0,5 –0,5 –0,5 –0,4 –0,4 –0,3 –0,4 –0,5 –0,5 –0,4 –0,5 –0,5 –0,4 –0,5 –0,4 –0,5 –0,6 
USD/EUR-Wechselkurs 1,14 1,18 1,18 1,18 1,15 1,18 1,18 1,14 1,21 1,21 1,14 1,17 1,17 1,14 1,23 1,14 1,18 1,18 

Veränderung zum Vorjahr in %

BIP, real Euroraum –7,3 3,9 4,2 2,1 –7,5 4,8 3,1 –7,3 4,7 3,0 –7,5 3,6 3,3 –8,3 5,2 –7,8 4,2 3,0 
BIP, real USA –3,6 3,8 2,2 1,8 –3,9 3,1 2,2 –3,8 3,0 3,4 –3,7 3,2 3,5 –4,3 3,1 –4,6 3,7 2,5 
BIP, real Welt –3,5 5,6 3,9 3,4 x x x –4,0 4,7 3,9 –4,2 4,2 3,7 –4,4 5,2 –4,3 4,6 3,6 

Welthandel3 –9,5 7,1 4,3 3,6 x x x –6,5 4,5 3,5 –10,3 3,9 4,4 –10,4 8,3 –10,2 6,2 4,4 

1OeNB, WIFO: Produktivität je geleisteter Arbeitsstunde. IHS, OECD, EU-Kommission: Produktivität je Beschäftigtem.
2WIFO und IHS: Unselbstständig aktiv Beschäftigte. 3 IHS: Waren laut CPB, EK: Weltimporte.
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2019 2020 2019
Q4

2020
Q1

2020
Q2

2020
Q3

2020
Q4

2020
Sep.

2020
Okt.

2020
Nov.

2020
Dez.

Veränderung zum Vorjahr in %

HVPI gesamt 1,5 .. 1,4 2,0 1,1 1,4 .. 1,2 1,1 1,1 .. 
Kerninflation (o.Energie u.unb.Lebensmittel) 1,6 .. 1,8 2,1 1,8 2,1 .. 1,8 1,9 1,9 .. 
Nationaler VPI 1,5 .. 1,3 1,9 1,1 1,5 .. 1,4 1,3 1,3 .. 
Deflator des privaten Konsums 1,9 .. 1,4 1,5 0,8 1,1 .. x x x x 
BIP Deflator 1,7 .. 1,5 1,1 1,5 0,7 .. x x x x 
Erzeugerpreisindex 0,1 .. –1,0 –0,8 –2,4 –1,9 .. –1,8 –1,5 –1,4 .. 
Großhandelspreisindex 0,0 –4,1 –1,6 –1,8 –6,6 –4,5  –3,5 –5,0 –4,1 –3,8  –2,7 
Tariflohnindex 3,0 2,3 3,1 2,7 2,4 2,3 2,2 2,2 2,2 2,1 2,1 
BIP je Erwerbstätigen 1,9 .. 0,8 –2,6 –8,8 –2,2 .. x x x x 
Lohnstückkosten Gesamtwirtschaft 2,6 .. x x x x x x x x x 
Lohnstückkosten Sachgütererzeugung 4,0 .. x x x x x x x x x 

Wirtschaftsaktivität saisonbereinigt (Veränderung zur Vorperiode in %)
BIP real 1,4 .. –0,5 –2,8 –11,6 12,0 .. x x x x 
Privater Konsum 0,8 .. –0,4 –4,5 –11,2 12,9 .. x x x x 
Öffentlicher Konsum 1,4 .. –0,7 0,1 0,5 0,5 .. x x x x 
Bruttoanlageinvestitionen 3,9 .. –2,1 –0,2 –7,2 7,9 .. x x x x 
Exporte 2,9 .. –0,2 –4,2 –18,4 16,1 .. x x x x 
Importe 2,5 .. –2,3 0,1 –17,4 12,1 .. x x x x 

Beitrag zum Wachstum des nichtsaisonbereinigten realen BIP (in Prozentpunkten)
BIP real (Veränderung zum Vorjahr in %) 1,4 .. 0,4 –3,4 –14,1 –4,0 .. x x x x 
Binnennachfrage (ohne Lager) 1,1 .. –0,0 –3,5 –10,5 –2,5 .. x x x x 
Nettoexporte 0,4 .. 2,6 0,1 –0,7 0,1 .. x x x x 
Vorratsveränderung u. stat. Differenz –0,1 .. –2,2 0,0 –2,9 –1,6 .. x x x x 

Außenhandel - Waren lt. Statistik Austria (Veränderung z.VJP. in %)
Exporte 2,3 .. 0,5 –4,5 –18,3 –4,0 .. 0,2  –10,7 .. .. 

Importe 1,1 .. –4,3 –6,3 –18,9 –8,1 .. –3,1  –6,0 .. .. 

Zahlungsbilanz (in Mrd EUR) - Transaktionsbilanz
Güter- und Dienstleistungen 12,8 .. 3,6 6,4 1,0 4,1 .. x x x x 
Reiseverkehr 10,1 .. 2,1 5,2 0,3 2,5 .. x x x x 
Leistungsbilanz 11,3 .. 4,4 5,0 0,0 3,3 .. x x x x 
Leistungsbilanz in % des BIP 2,8 .. 4,3 5,4 0,0 3,5 .. x x x x 

Ausgewählte Indikatoren
Economic Sentiment Indicator 102,8 85,4 102,6 100,0 69,3 86,2 86,0 89,4 87,6 81,4 88,9 
Industrievertrauen (%-Saldo) –5,3 –16,1 –9,1 –8,8 –26,0 –17,3  –12,4 –17,1 –14,5 –14,7 –7,9 
Ind. Produktion o. Bau (Vä z. VJP in %) 0,4 .. –4,0 –5,6 –16,1 –2,8 ..  –1,5 0,6 .. .. 
Kapazitätsauslastung - Industrie in % 86,6 79,2 85,3 84,8 73,9 77,2 80,8 x x x x 
Bauvertrauen (%-Saldo) 11,7 0,4 10,7 13,4 –8,5 –2,7  –0,8 0,6 0,4 –7,6 4,9 
Dienstleistervertrauen (%-Saldo) 16,4 –12,3 12,7 13,1 –39,4 –10,3  –12,5 –5,2 –9,5 –15,9 –12,0 
Konsumentenvertrauen (%-Saldo) –2,7 –10,1 –3,2 –4,4 –13,6 –9,2  –13,1 –7,1 –11,7 –15,7 –11,8 
Einzelhandelsvertrauen (%-Saldo) –11,5 –26,4 –12,1 –18,1 –36,7 –22,1  –28,9 –15,4 –16,0 –32,8 –37,8 
Einzelhandelsumsätze (Vä z. VJP in %) 1,2 .. 1,1 –1,4 –1,3 5,0 .. 7,6 6,0 –7,3 .. 

Arbeitsmarktentwicklung
Unselbstständig Beschäftigte (Vä z.VJP in %) 1,5 –2,1 1,1 –1,0 –4,0 –1,5  –2,0 –1,1 –1,2 –1,4 –3,3 
Vorgemerkte Arbeitslose (Vä z. VJP in %) –3,5 35,9 –2,3 17,5 67,9 34,0 29,0 27,5 24,4 30,5 31,4 
Arbeitslosenquote (nationale Definition) 7,4 9,9 7,6 9,7 11,4 8,8 9,8 8,4 8,7 9,5 11,2 
Arbeitslosenquote (gem. ILO-Definition) 4,5 .. .. .. .. .. .. 5,1 5,1 5,2 .. 

Monetäre und finanzielle Entwicklung (Veränderung zur Vorjahresperiode in %)
Geldmenge M3 (österr. Beitrag) 4,6 .. 5,1 5,5 6,1 7,7 .. 7,7 9,4 8,5 .. 
     gleitender 3-Monatsdurchschnitt x x x x x x x 7,7 8,0 8,5 .. 
Kredite an im Euroraum Ansässige 2,8 .. 2,8 3,5 6,1 –7,8 .. –7,8 –7,4 .. .. 
3-Monats Zinssatz (Stand in %) –0,4 –0,4 –0,4 –0,4 –0,3 –0,5  –0,5 –0,5 –0,5 –0,5 –0,5 
10-Jahres Zinssatz (Stand in %) 0,1 –0,2 –0,1 –0,1 –0,1 –0,3  –0,4 –0,3 –0,4 –0,4 –0,4 
ATX (Stand; 2.1.1991=1000 ) 3 032 2 412 3 128 2 800 2 202 2 231 2 411 2 188 2 156 2 407 2 683 

Finanzierung lt. Maastricht in % des BIP 1

 Finanzierungssaldo des Bundessektors 0,4 –8,8 x x x x x x x x x 
 Finanzierungssaldo des Staates 0,7 –9,5 x x x x x x x x x 
 Schulden des Staates 70,5 84,0 x x x x x x x x x 

Österreich: Wirtschaftsindikatoren - aktuelle Entwicklung (I)

Quelle: OeNB, WIFO, Statistik Austria, AMS, HSV, Eurostat, Macrobond, OeKB, EU-Kommission, EZB. 1 2020 BMF-Prognose (budgetäre Notifikation Oktober 2020)
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Österreich: Wirtschaftsindikatoren – aktuelle Entwicklung (II)

Salden 2017 2018 2019 3Q19 4Q19 1Q20 2Q20 3Q20

 in Mrd EUR

Leistungsbilanz 5,1 4,8 11,3 2,0 4,4 5,0 0,0 3,3 
   Güter 1,1 2,1 3,0 0,8 0,9 1,3 1,0 1,9 
   Dienstleistungen 10,1 10,0 9,8 1,4 2,7 5,0 –0,1 2,2 
   Primäreinkommen –3,5 –3,5 2,0 0,6 1,4 –0,3 –0,2 –0,3 
   Sekundäreinkommen –2,7 –3,7 –3,5 –0,9 –0,6 –1,1 –0,8 –0,4 
Vermögensübertragungen –0,3 –2,3 –0,3 –0,1 0,0 –0,2 0,0 0,0 
Kapitalbilanz 8,6 6,8 16,9 5,3 3,7 3,9 –3,2 4,5 
   Direktinvestitionen –3,0 1,8 6,7 1,4 3,1 2,4 –1,5 6,3 
   Portfolioinvestitionen 19,3 3,5 –5,3 0,2 –1,8 –8,4 –12,7 6,7 
   Finanzderivate –0,9 –0,8 1,4 0,4 0,9 –0,4 0,3 0,6 
   Sonstige Investiitionen –3,8 0,2 14,4 3,0 2,2 9,5 11,2 –9,1 
   Währungsreserven3 –3,1 2,1 –0,2 0,3 –0,7 0,9 –0,5 –0,1 
Statistische Differenz 3,8 4,3 5,9 3,4 –0,8 –0,9 –3,2 1,2 

Leistungsbilanz in % des BIP 1,4 1,3 2,8 2,0 4,3 5,4 0,0 3,5 

3 OeNB: Gold, Devisen, IWF- Positionen, Sonderziehungsrechte etc; Zunahme: - / Abnahme: +.

Zahlungsbilanz
2

Quelle: OeNB, WIFO, AMS, HSV, Europäische Kommission, Bank Austria.
1 Werte über 50 signalisieren Wachstum. 
2 Transaktionen; bis 2017 endgültige Daten, 2018 und 2019 revidierte Daten, 2020 provisorische Daten.
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Exporte Importe Saldo Exporte Importe

Veränderung zum Vorjahr in %

2017 141 940 147 542 –5602,5 8,2 8,8 

2018 150 071 156 056 –5985,1 5,7 5,8 

2019 153 502 157 817 –4315,6 2,3 1,1 

Jän.-Okt. 19 129 649 133 310 –3661,2 3,1 2,4 

Jän.-Okt. 20 117 765 119 286 –1521,1 –9,2 –10,5 

Mai 20 9 865 10 327 –461,9 –25,4 –24,6 

Juni 20 11 564 11 674 –110,2 –4,8 –4,6 

Juli 20 12 713 12 278 435,1 –5,7 –14,6 

Aug. 20 10 179 10 825 –645,8 –7,0 –5,7 

Sep. 20 12 934 12 701 233,0 0,2 –3,1 

Okt. 20 13 159 13 480 –320,7 –10,7 –6,0 
Quelle: OeNB.

   Anteile der wichtigsten Handelspartner im Jahr 2019

Quelle: Statistik Austria.

in Mio EUR
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HVPI 2020 2018 2019 Jul.20 Aug.20 Sep.20 Okt.20 Nov.20

COICOP1-Verbrauchsgruppen Gewicht in % Veränderung zum Vorjahr in %

Gesamt-HVPI 100,0 2,1 1,5 1,8 1,4 1,2 1,1 1,1 

Nahrungsmittel und alkoholfreie Getränke 11,2 1,5 1,1 2,6 2,3 2,8 2,7 2,7 

Alkoholische Getränke und Tabak 3,5 3,9 1,0 0,2 0,7 0,7 2,0 1,8 

Bekleidung und Schuhe 6,9 0,6 0,8 3,5 –1,3 –0,5 –0,4 –0,2 

Wohnung, Wasser, Energie 14,1 2,5 2,7 2,1 2,0 2,0 1,8 1,8 

Hausrat und laufende Instandh. d. Hauses 7,1 2,3 1,4 1,6 0,9 1,1 0,8 0,6 

Gesundheitspflege 5,3 2,2 1,2 2,4 2,4 1,9 2,6 2,5 

Verkehr 14,1 2,9 0,2 –2,7 –2,4 –3,8 –4,1 –3,8 

Nachrichtenübermittlung 2,1 –2,3 –2,7 –1,7 –1,6 –1,5 –1,1 –1,8 

Freizeit und Kultur 10,8 1,2 1,3 2,2 2,0 1,7 1,4 1,5 

Bildungswesen 1,1 2,9 2,6 1,8 1,7 1,5 1,5 1,7 

Hotels, Cafes und Restaurants 16,0 3,0 2,8 3,8 3,7 3,7 3,7 3,6 

Verschiedene Waren u. Dienstleistungen 7,6 2,0 1,8 2,5 2,3 2,4 2,5 2,0 

2016 2017 2018 2019

0,5 0,7 0,8 0,1 

2,3 1,6 2,7 2,9 

1,3 1,0 1,7 –1,0 

1,8 0,9 2,0 2,6 

–1,3 –2,1 1,0 4,0 

1In der Gesamtwirtschaft. 
2Real-effektiver Wechselkursidex Industriewaren,

export- und importgewichtet, deflationiert mit dem HVPI.

Quelle: Statistik Austria, WIFO. 1 Classification of Individual Consumption by Purpose.

Gesamtwirtschaft

Sachgüter-
erzeugung

Lohnstückkosten

Österreich: Inflation und Wettbewerbsindikatoren
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Übernachtungen in Österreich

in 1.000 2017 2018 2019 3Q19 4Q19 1Q20 2Q20 3Q20

Gesamt 144 500 149 819 152 709 50 377 25 981 41 973 6 269 43 464

Inländer 38 523 39 390 39 944 13 705 7 624 7 969 3 673 16 240
Ausländer 105 977 110 430 112 765 36 672 18 357 34 003 2 596 27 224
darunter

Deutschland 53 576 56 114 56 683 19 363 8 961 16 409 1 836 19 112
Osteuropa 11 640 12 499 13 216 3 190 2 439 4 906 385 1 846
Niederlande 9 765 9 988 10 355 3 129 1 209 4 638 76 2 599
Schweiz 5 063 4 895 4 931 1 562 962 1 295 133 1 365
Vereinigtes
Königreich

3 740 3 845 3 679 805 600 1 343 11 97

Italien 2 897 2 842 2 886 1 336 571 350 34 542
Belgien 2 783 2 818 2 897 976 290 1 019 22 680
Frankreich 1 804 1 815 1 809 699 275 420 12 322
Dänemark 1 576 1 573 1 649 397 155 939 4 109
USA 1 783 1 874 2 050 707 459 252 8 47

Veränderung zum Vorjahr in %
Gesamt 2 ,6  3 ,7  1 ,9  1 ,9  5 ,2  –12 ,6  –77 ,9  –13 ,7  
Inländer 1,4 2,2 1,4 1,3 2,5 –15,6 –59,9 18,5 
Ausländer 3,1 4,2 2,1 2,2 6,4 –11,8 –86,5 –25,8 

Grenzüberschreitender Reiseverkehr - Einnahmen nach Regionen

in Mio EUR 2017 2018 2019 3Q19 4Q19 1Q20 2Q20 3Q20
Deutschland 8 435 9 007 9 224 2 670 1 859 2 897 333 2 744

Niederlande 1 224 1 262 1 349 311 184 699 9 277

Schweiz 1 225 1 402 1 432 394 297 454 34 374

Italien 750 779 850 313 181 148 24 150

CESEE1 2 740 3 000 3 217 729 755 1 062 166 466
Restl. Europa 2 215 2 394 2 506 572 410 1 041 26 202
Rest der Welt 1 523 1 715 1 915 634 419 340 26 48
Gesamt 18 112 19 559 20 493 5 623 4 105 6 641 618 4 261

Grenzüberschreitender Reiseverkehr - Ausgaben nach Regionen

in Mio EUR 2017 2018 2019 3Q19 4Q19 1Q20 2Q20 3Q20

Deutschland 2 221 2 260 2 398 664 542 424 76 419

Italien 1 414 1 508 1 443 563 207 117 33 328

Kroatien 826 879 992 744 31 39 39 175
Europäische 

Mittelmeerländer2 1 084 1 099 1 164 513 247 93 17 240

Restl. Europa 2 533 2 847 2 977 1 091 616 462 101 528
Rest der Welt 1 376 1 426 1 390 393 322 340 9 70
Gesamt 9  454 10 019 10 364 3 968 1 965 1 475 275 1 760

2Albanien, Griechenland, Malta, Montenegro, Spanien, Türkei, Zypern.
Quelle: Statistik Austria, OeNB.

1Albanien, Bosnien-Herzegowina, Bulgarien, Estland, Kosovo, Kroatien, Lettland, Litauen, Mazedonien, Moldawien, 
Montenegro, Polen, Rumänien, Russland, Serbien, Slowakische Republik, Slowenien, Tschechische Republik, Ukraine, Ungarn, 
Weißrussland.

Österreich: Tourismus und Reiseverkehr
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Österreich: Öffentliche Haushalte

Bundes-
sektor

Länder und 
Gemeinden

SV-Träger Staat 
insgesamt

Bundes-
sektor

Länder und 
Gemeinden

SV-Träger Staat 
insgesamt

2016 –4,4 –1,5 0,4 –5,5 –1,2 –0,4 0,1 –1,5 
2017 –3,4 –0,1 0,5 –3,0 –0,9 –0,0 0,1 –0,8 
2018 –0,5 0,7 0,5 0,7 –0,1 0,2 0,1 0,2 
2019 1,8 0,7 0,2 2,7 0,4 0,2 0,0 0,7 
2020*) –33,3 –2,2 –0,3 –35,8 –8,8 –0,6 –0,1 –9,5 

Bundes-
sektor

Länder und 
Gemeinden

SV-Träger Staat 
insgesamt

Bundes-
sektor

Länder und 
Gemeinden

SV-Träger Staat 
insgesamt

2016 257,2 37,9 1,1 296,2 71,9 10,6 0,3 82,8 
2017 251,2 37,8 0,9 289,9 68,0 10,2 0,2 78,5 
2018 246,2 37,8 1,3 285,3 63,9 9,8 0,3 74,0 
2019 241,8 37,5 1,0 280,3 60,8 9,4 0,3 70,5 
2020*) . . . 317,0 . . . 84,0 

*) 2020: BMF-Prognose (budgetäre Notifikation, Oktober 2020).

Quelle: Statistik Austria, BMF.

Öffentlicher Finanzierungssaldo laut Maastricht

Öffentliche Verschuldung laut Maastricht
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Österreich: Bundeshaushalt

Finanzierungshaushalt1 Bundesrechnungs-
abschluss

Bundes-
voranschlag

Veränderung

Allgemeine Gebarung 2019 2020 2019 2020 2020/2019

in Mio EUR in %
Auszahlungen 69 671 86 991 78 870 102 389 29,8 
Einzahlungen 74 242 70 622 80 356 81 791 1,8 

Nettofinanzierungsbedarf2 4 571  –16 368 1 486  –20 598 . 

Abgaben des Bundes
Bundesrechnungs-
abschluss

Bundes-
voranschlag

Veränderung

2019 2020 2019 2020 2020/2019

in Mio EUR in %
Einkommen- und Vermögensteuern 42 312 35 802 46 090 46 660 1,2 
davon:
   veranlagte Einkommensteuer 4 688 2 700 4 925 4 300 –12,7 
   Körperschaftsteuer 9 241 6 304 9 385 9 400 0,2 
   Lohnsteuer 25 541 24 356 28 481 29 500 3,6 
   Kapitalertragsteuern 2 535 2 131 2 990 3 150 5,4 
Verbrauchs- und Verkehrssteuern 40 015 36 768 44 147 44 883 1,7 
   davon: Umsatzsteuer 27 260 24 885 30 046 30 600 1,8 

Öffentliche Abgaben brutto 83 454 73 720 90 893 92 200 1,4 

Überweisungen an öffentliche Rechtsträger (Länder, 
Gemeinden, Fonds)

29 615 26 969 32 729 33 499 2,4 

Überweisungen an die Europäische Union 2 112 3 176 3 149 3 300 4,8 

Öffentliche Abgaben netto3 51 726 43 575 55 015 55 401 0,7 

Quelle: BMF, EZB.

Gebarung des Bundes
Jänner bis November

2Budgetüberschuss (+) oder Budgetdefizit (-) des Bundes.
3Steuereinnahmen des Bundes.

Jänner bis November

1Entspricht der Liquiditätsplanung und stellt die erwarteten Aus- und Einzahlungen dar.
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2. Quartal 2. Quartal

2019 2020

AKTIVA in Mio EUR in %
Kassenbestand und Guthaben bei Zentralbanken 74 901 106 018 31 117 41,5 
Darlehen und Kredite 729 198 775 274 46 076 6,3 
Schuldverschreibungen 132 455 141 829 9 374 7,1 
Eigenkapitalinstrumente 6 329 6 440 111 1,8 
Derivate inklusive für Sicherungsmaßnahmen mit positivem Marktwert 22 477 24 082 1 605 7,1 
Beteiligungen an Tochter-, Gemeinschafts- und assoziierten Unternehmen, die nicht 
voll- oder quotenkonsolidiert werden

21 159 20 508  –651 –3,1 

Materielle Vermögenswerte 12 091 11 759  –332 –2,7 
Immaterielle Vermögenswerte 2 989 2 874  –115 –3,8 
Steueransprüche und sonstige Vermögenswerte 17 365 18 238 873 5,0 
SUMME AKTIVA / PASSIVA 1 018 964 1 107 021 88 057 8,6 

PASSIVA
Einlagen von Zentralbanken 21 924 66 260 44 336 202,2 
Einlagen von Kreditinstituten 111 500 107 413  –4 087 –3,7 
Einlagen von Nichtbanken 595 036 630 692 35 656 6,0 
Begebene Schuldverschreibungen 146 307 152 785 6 478 4,4 
Derivate inkl. für Sicherungsmaßnahmen mit negativem Marktwert 15 590 17 037 1 447 9,3 
Lieferverpflichtungen eines Leerverkäufers 688 816 128 18,6 

Auf Anforderung rückzahlbares Aktienkapital2) 0 0 - -

Als zur Veräußerung gehalten eingestufte, den Veräußerungsgruppen zugeordnete 

Verbindlichkeiten2) 518 435  –83 –16,0 

Steuerschulden und sonstige finanzielle und nichtfinanzielle Verbindlichkeiten 25 327 26 711 1 384 5,5 
Rückstellungen 12 701 12 925 224 1,8 
Eigenkapital und Minderheitenanteile 89 373 91 947 2 574 2,9 

   *hievon: Kumuliertes sonstiges Ergebnis 2)  –6 885  –7 854  –969 –14,1 
   *hievon: Minderheitenanteile 6 530 6 307  –223 –3,4 
SUMME AKTIVA / PASSIVA 1 018 964 1 107 021 88 057 8,6 

Quelle: OeNB.                                  Anmerkung: RoA nach Steuern, vor Minderheitenanteilen (unterjährig annualisiert).

Seite 29

Vermögenslage
Differenz zur 

Vergleichsperiode

1) Zusammenführung von Meldedaten von konsolidierten Kreditinstitutsgruppen und von unkonsolidierten Einzelkreditinstituten unter Berücksichtigung von 
Verflechtungen aufgrund regulatorischer Konsolidierung. Die im obenstehenden Schema ausgewiesenen Positionen können im Zeitablauf der Veröffentlichung zu 
Meldeterminen vor Q1/2018 anders benannt gewesen sein bzw. kann es bei der Definition einzelner Positionen über die angeführten Differenzen hinaus zu 
Abweichungen zwischen verschiedenen Meldestichtagen kommen. - 2) Für diese Positionen werden lediglich Daten von nach IFRS bilanzierenden 
Kreditinstitutsgruppen dargestellt.

Aggregierte Vermögenslage der in Österreich meldepflichtigen 
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Österreich: Kreditentwicklung im Vergleich mit Euroraum und Deutschland

Österreich Euroraum Österreich Euroraum Österreich Euroraum Österreich Euroraum

2017 156,4 5 604 3,1 2,9 143,8 4 314 5,5 3,2 

2018 161,9 5 747 3,5 3,2 153,0 4 393 6,9 4,1 

2019 168,8 5 938 4,2 3,6 162,9 4 463 6,2 3,2 

Feb.20 169,0 5 967 4,3 3,7 163,9 4 484 5,4 3,0 

Mär.20 169,7 5 958 4,3 3,4 166,2 4 601 6,3 5,5 

Apr.20 169,1 5 949 3,8 3,0 167,8 4 673 7,2 6,6 

Mai.20 169,3 5 971 3,6 3,0 168,1 4 729 6,6 7,4 

Jun.20 170,8 6 001 3,7 3,0 168,5 4 727 6,2 7,1 

Jul.20 171,1 6 022 3,7 3,0 169,1 4 745 5,9 7,1 

Aug.20 172,1 6 032 4,0 3,0 169,7 4 746 6,2 7,1 

Sep.20 173,1 6 071 3,7 3,1 170,2 4 723 5,8 7,1 

Okt.20 173,5 6 096 3,8 3,2 170,7 4 732 5,8 6,8 

Nov.20 174,0 6 119 3,9 3,1 171,5 4 741 5,4 6,9 

Quelle: OeNB, EZB.

Kredite an private Haushalte und nichtfinanzielle Unternehmen in allen Währungen

Private Haushalte Nichtfinanzielle Unternehmen

Volumen in Mrd EUR Veränderung z. Vorjahr in % Volumen in Mrd EUR Veränderung z. Vorjahr in %
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Österreich: Einlagen bei Kreditinstituten und Wertpapierumlauf

im Vergleich mit Euroraum und Deutschland

Quelle: OeNB, EZB
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Österreich: Kundenzinssätze - Neugeschäft im Vergleich

mit Euroraum und Deutschland 

Kreditzinssätze für nichtfinanzielle Unternehmen

Kreditzinssätze für private Haushalte

Einlagenzinssätze mit Bindungsfrist für private Haushalte 

Quelle: OeNB, EZB
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2. Quartal 2. Quartal
2019 2020

in Mio EUR in %
Zinsergebnis, netto 7 681 7 824 143 1,9 

*hievon: Zinsen und ähnliche Erträge 11 979 11 583  –396 –3,3 
*hievon: (Zinsen und ähnliche Aufwendungen) 4 298 3 759  –539 –12,5 

(Auf Anforderung rückzahlbare Aufwendungen für Aktienkapital)2) 0 0 - -
Dividendenerträge 321 151  –170 –53,0 
Provisionsergebnis, netto 3 494 3 487  –7 –0,2 

*hievon: Provisionserträge 4 648 4 645  –3 –0,1 
*hievon: (Provisionsaufwand) 1 154 1 158 4 0,3 

Gewinne oder (-) Verluste bei der Ausbuchung von nicht erfolgswirksam zum beizulegenden 
Zeitwert bewerteten finanziellen Vermögenswerten und Verbindlichkeiten, netto

167 9  –158 –94,6 

Gewinne oder (-) Verluste aus Ausbuchungen von Anteilen an Tochter-, Gemeinschafts- und 
assoziierten Unternehmen, netto für UGB-Banken

0 0 - -

Gewinne oder (-) Verluste aus zu Handelszwecken gehaltenen finanziellen Vermögenswerten und 
Verbindlichkeiten, netto

 –239 276 515 A 

Gewinne oder (-) Verluste aus nicht zum Handelsbestand gehörenden finanziellen Vermögenswerten, 

die erfolgswirksam zum beizulegenden Zeitwert zu bewerten sind, netto2) 194  –55  –249 R 

Sonstige Bewertungsergebnisse nach IFRS und nGAAP FINREP 373  –238  –611 R 
Gewinne oder (-) Verluste bei der Ausbuchung nicht finanzieller Vermögenswerte, netto 3 7 4 133,3 
Sonstige betriebliche Erträge 1 612 1 634 22 1,4 
(Sonstige betriebliche Aufwendungen) 1 510 1 280  –230 –15,2 
Betriebserträge, netto 12 097 11  815  –282 –2 ,3  
(Verwaltungsaufwendungen) 7 083 6 747  –336 –4,7 

*hievon: (Personalaufwendungen) 4 224 4 246 22 0,5 
*hievon: (Sachaufwendungen) 2 860 2 501  –359 –12,6 

(Barbeiträge zu Abwicklungsfonds und Einlagensicherungssystemen)3) 0 389 389 -
(Abschreibungen) 646 670 24 3,7 
(Wertminderung oder (-) Wertaufholung bei nicht finanziellen Vermögenswerten) 36 43 7 19,4 
(Wertminderung oder (-) Wertaufholung bei Beteiligungen an Tochter-, Gemeinschafts- und 
assoziierten Unternehmen)

138 693 555 402,2 

Betriebsergebnis 4  194  3  273  –921 –22 ,0  

(Zahlungsverpflichtungen gegenüber Abwicklungsfonds und Einlagensicherungssystemen)3) 0 100 100 -
(Rückstellungen oder (-) Wertaufholung für Kreditrisiko)  –71 102 173 A 
(Sonstige Rückstellungen) 113 40  –73 –64,6 
(Wertminderung oder (-) Wertaufholung für mit Anschaffungskosten bewerteten Darlehen, Kredite 
und Schuldtitel)

64 1 604 1 540 >500% 

(Sonstige Wertminderung oder (-) Wertaufholung bei nicht erfolgswirksam zum beizulegenden 
Zeitwert und nicht zu fortgeführten Anschaffungskosten bewerteten finanziellen Vermögenswerten)

 –13 22 35 A 

Erfolgswirksam erfasster negativer Geschäfts- oder Firmenwert 1 5 4 400,0 
Anteil des Gewinns oder (-) Verlusts aus Beteiligungen an Tochter-, Gemeinschafts- und assoziierten 
Unternehmen, die nicht voll- oder quotenkonsolidiert sind

528 132  –396 –75,0 

Gewinn oder (-) Verlust aus als zur Veräußerung gehalten eingestuften langfristigen 
Vermögenswerten und Veräußerungsgruppen, die nicht die Voraussetzungen für eine Einstufung als 

aufgegebene Geschäftsbereiche erfüllen2)
1 11 10 >500% 

Änderungsgewinne oder -verluste (-), netto für IFRS2) 8  –67  –75 R 
Periodenergebnis  vor Steuern und Minderheitenanteilen 4  638 1  487  –3 151 –67 ,9  
(Ertragssteuern) 787 498  –289 –36,7 
Periodenergebnis  nach Steuern und vor Minderheitenanteilen 3  850 989   –2 861 –74 ,3  
Außerordentlicher Gewinn oder (-) Verlust nach Steuern für UGB/BWG Melder 2 4 2 100,0 

Gesamtergebnis aus aufgegebenen Geschäftsbereichen nach Steuern2) 3 1  –2 –66,7 
(Minderheitenanteile) 334 106  –228 –68,3 
Periodenergebnis  nach Steuern und Minderheitenanteilen 3  521 887   –2 634 –74 ,8  

1) Zusammenführung von Meldedaten von konsolidierten Kreditinstitutsgruppen und von unkonsolidierten Einzelkreditinstituten unter Berücksichtigung von Verflechtungen aufgrund 
regulatorischer Konsolidierung. Die im obenstehenden Schema ausgewiesenen Positionen können im Zeitablauf der Veröffentlichung zu Meldeterminen vor Q1/2018 anders benannt 
gewesen sein bzw. kann es bei der Definition einzelner Positionen über die angeführten Differenzen hinaus zu Abweichungen zwischen verschiedenen Meldestichtagen kommen. - 2) Für 
diese Positionen werden lediglich Daten von nach IFRS bilanzierenden Kreditinstitutsgruppen dargestellt.. - 3) In dieser Position sind nur Daten von Kreditinstitutsgruppen bzw. 
Einzelkreditinstituten, die gemäß Artikel 9 der Durchführungsverordnung 680/2014 oder Artikel 5, 7 und 11 der EZB-VO 2015/534 (mit Ausnahme jener nach Artikel 11 Absatz 6) 
melden, enthalten.

Quelle: OeNB.

Aggregierte Ertragslage der in Österreich meldepflichtigen Kreditinstitutsgruppen und 

Einzelkreditinstitute
1

Ertragslage
Differenz zur 

Vergleichsperiode

Werte für das gesamte bisherige Geschäftsjahr in Mio Euro - Abzugsposten sind in Klammern dargestellt
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2014 2015 2016 2017 2018 2019 3Q20

in Mio EUR
Tschechische Republik 44 221 48 558 55 827 69 914 75 815 77 843 80 215 

Slowakei 26 319 29 261 30 149 31 127 33 256 35 985 39 627 

Rumänien 25 896 23 498 24 454 24 555 25 737 27 531 28 602 

Kroatien 18 878 18 167 17 147 16 841 17 328 17 811 18 471 

Ungarn 15 460 14 263 14 485 15 901 16 817 18 590 19 138 

Polen 16 688 19 121 16 574 16 311 7 985 8 460 8 405 

Republik Serbien 3 565 4 029 4 210 4 579 5 376 5 344 5 499 

Slowenien 5 494 4 716 4 488 4 805 4 823 6 155 8 009 

Bulgarien 3 456 3 368 3 476 3 759 4 173 4 624 4 941 

Bosnien 
Herzgowina

3 438 3 238 3 277 3 337 3 620 3 800 3 884 

Republik Montenegro 392 346 405 811 892 954 939 

Türkei 1011 889 924 859 737 642 656 

Mazedonien 306 292 330 345 396 1 107 1 194 

Aserbeidschan 247 239 293 267 244 213 156 

Litauen 144 131 124 164 171 253 311 

Lettland 53 77 132 119 140 148 340 

Estland 51 14 17 14 14 37 49 

Andere 19 151 16 190 16 958 16 504 19 553 23 778 19 513 

Gesamt 184 768 186 397 193 269 210 215 217 078 233 275 239 949 

Nur Forderungen von Banken in mehrheitlich österreichischem Besitz dargestellt.

Forderungen österreichischer Banken gegenüber CESEE

Anmerkung:  Werte ab 1Q17 sind brutto dargestellt und somit nur bedingt mit den vorhergehenden Werten vergleichbar.

Quelle: OeNB, Bloomberg.

AA- bis A- BBB+ bis BBB- BB+ bis BB- B+ bis B- nicht gerated
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 im 3. Quartal 2020 Nichtfinan-
zielle Unter-
nehmen

Finanzielle 
Kapitalge-
sellschaften

davon 
Monetäre 
Finanz-
institute

davon 
Investment-
fonds

davon 
sonstige 
nichtmone-
täre Finanz-
institute

davon 
Versicher-
ungen

davon 
Pensions-
kassen

Private 
Haushalte

Private 
Organisa-
tionen ohne 
Erwerbs-
zweck

Übrige Welt 
(gegenüber
Österreich)

Geldvermögen Bestände in Mio EUR

Währungsgold und SZR x 16 515 16 515 x x x x x x 2 087

Bargeld 1 356 9 556 9 507 0 48 1 0 26 957 0 4 720

Täglich fällige Einlagen 67 457 192 632 171 195 7 756 9 350 3 603 728 177 468 6 564 93 127

Sonstige Einlagen 25 760 221 575 206 503 960 13 253 385 474 94 986 1 345 44 006

Kurzfristige Kredite 36 387 66 571 57 297 17 8 193 1 057 6 2 381 0 26 450

Langfristige Kredite 109 412 450 760 422 401 182 23 063 5 043 70 130 12 86 376

Handelskredite 55 990 46 0 0 45 0 0 46 21 18 972
Kurzfristige verzinsliche 
Wertpapiere

52 3 532 2 935 513 83 0 0 978 1 15 674

Langfristige verzinsliche 
Wertpapiere

5 858 331 574 190 608 83 928 2 902 53 599 537 24 503 1 161 334 622

Börsennotierte Aktien 24 589 47 150 3 397 29 649 13 156 947 0 26 100 1 036 36 973

Nicht börsennotierte Aktien 39 344 67 974 22 781 216 33 159 11 796 23 6 328 19 23 030

Investmentzertifikate 14 058 158 932 15 270 61 494 24 011 34 960 23 197 65 873 3 005 24 394

Sonstige Anteilsrechte 176 712 98 675 37 534 2 157 52 948 6 035 0 151 554 2 347 134 007

Lebensversicherungsansprüche x x x x x x x 84 453 x 1 795
Nicht-
Lebensversicherungsansprüche

3 343 3 622 0 0 0 3 622 0 4 255 0 1 213

Kapitalgedeckte 
Pensionsansprüche

x x x x x x 0 46 884 x 0

Ansprüche auf andere Leistungen 
als Altersversicherungsleistungen

0 0 0 0 0 0 0 13 984 0 0

Übrige Forderungen inkl. 
Finanzderivate

9 719 17 606 5 509 0 10 623 961 514 12 357 265 5 752

F inanzvermögen in 
Summe (Bes tände)

570 037 1 686 718 1 161 454 186 872 190 834 122 010 25 548 739 238 15 776 853 200

Geldvermögensbildung über 4 Quartale kumulierte Transaktionen in Mio EUR

Währungsgold und SZR x 6 6 x x x x x x 0

Bargeld -274 1 668 1 675 0 26 -34 0 2 795 0 -60

Täglich fällige Einlagen 10 341 69 685 67 328 1 379 -419 1 213 184 18 472 478 -3 753

Sonstige Einlagen 8 205 45 117 43 739 -87 1 482 -86 68 -4 934 77 -3 924

Kurzfristige Kredite 3 382 -7 293 -7 046 13 -284 23 1 27 0 -2 025

Langfristige Kredite 150 18 489 24 101 -7 -5 389 -225 8 -21 0 -741

Handelskredite -1 452 -40 0 0 -40 0 0 41 21 -562
Kurzfristige verzinsliche 
Wertpapiere

15 1 382 1 133 190 59 0 0 -866 0 8 417

Langfristige verzinsliche 
Wertpapiere

765 20 012 20 563 1 992 -197 -2 417 71 -1 770 -86 11 036

Börsennotierte Aktien 479 1 405 -416 2 044 -176 -47 0 1 892 11 -93

Nicht börsennotierte Aktien -1 515 278 104 81 -159 7 245 43 -3 17

Investmentzertifikate 874 1 485 -150 853 960 -84 -93 3 834 85 2 690

Sonstige Anteilsrechte -355 -23 848 601 108 -24 276 -281 0 3 657 -1 -29 856

Lebensversicherungsansprüche x x x x x x x -343 x -36
Nicht-
Lebensversicherungsansprüche

146 39 0 0 0 39 0 186 0 -19

Kapitalgedeckte 
Pensionsansprüche

x x x x x x 0 493 x 0

Ansprüche auf andere Leistungen 
als Altersversicherungsleistungen

0 0 0 0 0 0 0 1 163 0 0

Übrige Forderungen inkl. 
Finanzderivate

-122 4 210 -83 50 3 937 53 252 758 86 -4 208

Geldvermögensb ildung  in 
Summe (Transak tionen)

20 639 132 593 151 554 6 616 -24 476 -1 838 737 25 428 668 -23 118

Nettogeldvermögen -303 332 21 697 42 691 -6 436 -26 201 9 128 2 515 538 023 12 490 -43 018

Finanzierungssaldo 4 637 5 338 3 713 -1 035 4 402 -2 066 324 18 867 444 -8 867

Österreich: Gesamtwirtschaftliche Finanzierungsrechnung – Geldvermögensbildung und 

Geldvermögen

Quelle: OeNB.
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 im 3. Quartal 2020 Nichtfinan-
zielle Unter-
nehmen

Finanzielle 
Kapitalge-
sellschaften

davon 
Monetäre 
Finanz-
institute

davon 
Investment-
fonds

davon 
sonstige 
nichtmone-
täre Finanz-
institute

davon 
Versicher-
ungen

davon 
Pensions-
kassen

Private 
Haushalte

Private 
Organisa-
tionen 
ohne 
Erwerbs-
zweck

Übrige Welt 
(gegenüber 
Österreich)

Verbindlichkeiten Bestände in Mio EUR

Währungsgold und SZR1 x 2 087 2 087 x x x x x x 16 515
Bargeld x 39 380 39 380 x x x x x x 3 283
Täglich fällige Einlagen x 532 399 532 399 x x x x x x 30 429
Sonstige Einlagen x 293 846 293 846 x x x x x x 101 813
Kurzfristige Kredite 38 689 19 075 0 185 17 472 1 416 1 8 842 357 62 425

Langfristige Kredite 291 224 32 757 0 285 31 393 1 070 8 189 282 2 650 125 803

Handelskredite 51 719 47 3 0 45 0 0 6 0 20 794
Kurzfristige verzinsliche 
Wertpapiere

514 4 889 4 889 x 0 0 0 x x 3 557

Langfristige verzinsliche 
Wertpapiere

45 336 161 671 142 658 0 14 735 4 278 0 x x 196 113

Börsennotierte Aktien 72 139 23 215 16 387 x 2 807 4 021 x x x 55 071
Nicht börsennotierte Aktien 37 611 70 091 54 317 577 7 170 7 767 260 x x 54 662
Investmentzertifikate x 192 203 0 192 203 0 0 x x x 85 260
Sonstige Anteilsrechte 304 749 145 146 18 427 56 126 626 37 0 x 11 122 418
Lebensversicherungsansprüche x 81 431 x x 0 81 431 x x x 4 818
Nicht-
Lebensversicherungsansprüche

x 9 722 x x 0 9 722 x x x 2 711

Kapitalgedeckte 
Pensionsansprüche

13 261 33 507 8 250 x 0 2 492 22 764 x x 0

Ansprüche auf andere Leistungen 
als Altersversicherungsleistungen

0 13 984 0 0 13 984 0 0 0 0 0

Übrige Forderungen inkl. 
Finanzderivate

18 128 9 572 6 121 3 2 801 646 0 3 085 268 10 547

Verb ind lichkeiten in Summe
 (Bes tände)

873 370 1 665 021 1 118 763 193 309 217 035 112 882 23 033 201 215 3 286 896 218

Finanzierung über 4 Quartale kumulierte Transaktionen in Mio EUR

Währungsgold und SZR1 x 0 0 x x x x x x 6
Bargeld x 3 677 3 677 x x x x x x 467
Täglich fällige Einlagen x 95 977 95 977 x x x x x x 452
Sonstige Einlagen x 38 135 38 135 x x x x x x 4 902
Kurzfristige Kredite -2 748 -2 218 0 -133 -1 899 -187 1 -686 133 -2 314
Langfristige Kredite 15 014 32 0 143 -123 12 0 6 037 12 -2 754
Handelskredite -727 8 3 0 6 0 0 2 0 -1 157
Kurzfristige verzinsliche 
Wertpapiere

-61 465 513 x -47 0 0 x x 1 371

Langfristige verzinsliche 
Wertpapiere

6 323 6 122 9 325 x -4 166 963 0 x x 4 606

Börsennotierte Aktien 1 958 -298 -14 x -284 0 0 x x 2 034
Nicht börsennotierte Aktien 4 -196 161 x -217 -196 0 x x -997
Investmentzertifikate x 7 558 0 7 558 0 0 0 x x 1 938
Sonstige Anteilsrechte -3 006 -22 787 356 5 -23 148 0 0 x 1 -23 964
Lebensversicherungsansprüche x -607 0 x 0 -607 0 x x 228
Nicht-
Lebensversicherungsansprüche

x 232 0 x 0 232 0 x x 122

Kapitalgedeckte 
Pensionsansprüche

42 454 29 x 0 13 412 x x 0

Ansprüche auf andere Leistungen 
als Altersversicherungsleistungen

0 1 163 0 0 1 163 0 0 0 0 0

Übrige Forderungen inkl. 
Finanzderivate

-796 -462 -320 22 -162 -2 0 1 208 77 809

F inanzierung  in Summe 
(Transak tionen)

16 003 127 255 147 841 7 651 -28 878 228 413 6 561 224 -14 251

Nettogeldvermögen -303 332 21 697 42 691 -6 436 -26 201 9 128 2 515 538 023 12 490 -43 018
Finanzierungssaldo 4 637 5 338 3 713 -1 035 4 402 -2 066 324 18 867 444 -8 867

Quelle: OeNB.

Österreich: Gesamtwirtschaftliche Finanzierungsrechnung – Finanzierung und 

Verbindlichkeiten

1Auslandsposition der OeNB inklusive Barrengold, dem eine imputierte Verbindlichkeit des Auslandes gegenübergestellt wird.
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